Erscheint seit |.Januar 1966 %

Sonnabend, 30. August 1986 ®

‘Proletarier aller

Nr. 172 (5 300)

Ldnder, vereinigt euch!

S Prels 3 Kopeken

| Familien: Der Abschied

Das Politbiro

des ZK der
KPdSU hat auf seiner  Sitzung
am 28. August die Ergebnlsse

der Diskussion des Entwurfes
des ZK der KPdSU , Hauptrich-
tungen der Umgestaltung der
Hoch- und Fachschulblldung Im
Lande'' in den Kollektiven der
Lehranstalten, in Partei- und
Wirtschaftsaktiven der Betriebe
und Organisationen erortert. Es
wurde festgestellt, daB er Uberall
allgemeine Zustimmung als
Programm der grundsitzlichen
Vervollkommnung des Systems
der Heranbildung, Qualifizierung
und Weiterbildung der Speziali-
sten gefunden hat. Die Realisie-
rung dieses Programms wird zur
Beschleunigung der sozialdkono-
mischen Entwicklung der Sowjet-
gesellschaft beitragen.

Bel der Diskussion des Ent-
wurfes wurden mehr als 200 000
Hinweise und Anregungen gege-
ben, die auf einen wesentlichen
Aufschwung des Ausbildungsni-
veaus der Spezialisten und eine
grundlegende Verbesserung ihres
Einsatzes in der Volkswirtschaft
gerichtet sind. Sie wurden von
den Parteikomitees an der Basis,
von Kollegien der Ministerien
und anderer zentraler Staatsor-
gane behandelt. Es wurden Mab-

nahmen zur Beseitigung der
Mingel und Nutzung der vor-
handenen Reserven In der Ta-

tigkeit der Hoch- und Fachschu-

len sowie Techniken erarbeitet,
dle schon realislert werden.

Aufgrund der Diskussionser-
gebnisse wurden . am Entwurf
Prizisierungen, Ergdnzungemn

und Anderungen
Der Ministerrat der UdSSR wird
die entsprechenden Beschlisse
zur Realislerung der 'Hauptrich-
tungen der Umgestaltung vorbe-
reiten. Es wurde die Notwendig-
keit unterstrichen, bereits In
diesem Schuljahr die Arbelt zur
Verbesserung der Titigkelt der
Hoch- und Fachmittelschulen zu
entfalten und elp qualitativ neu-

es Niveau fhrer Entwicklung
entsprechend den Beschlilssen
des XXVIL Parteitages der

KPdSU zu gewihrlelsten.

Das Politbiiro erorterte die
MaBnahmen zur Vervollkomm-
nung der Lohngestaltung und

Einflihrung neuer Tarifsdtze und
Gehiilter fiir die Beschiftigten
der Produktionszw el g e der
Volkswirtschaft, die entsprechend
den Beschllissen des XXVII. Par-
teitages der KPdSU erarbeitet
wurden. Im BeschluB des ZK der
KPdSU, des Ministerrates der
UdSSR und des Zentralrates der
Sowjetgewerkschaften iiber diese
Frage wird elne Vervollkomm-
nung sidmtlicher Lohngestaltung
eine Hebung der Rolle des Ta-
rifsystems, eine Verstirkung der
Wirksamkeit der  Pradmlerung,
der Stimulierungszuschldge und
Zusatzlohne sowie die Verbesse-

vorgenommen. °*

rung der Arbeltsnormung. Ge-
plant wird die Einflthrung neuer,
hoherer Tarifsdtze und Gehdlter

filr Mitarbelter der Industrie
und Landwirtschaft, des Bau-,
Verkehrs- und Nachrichtenwe-
sens. Dlese MaBnahmen sollen
im zwolften Planzeitraum reali-
siert werden.

Bs wird hervorgehoben, dall

die Arbeit zur Vervollkommnung
der Lohne zu einem organischen
Bestandteil der Einflthrung des
neuen Wirtschaftsmechanismus,
der Anwendung der vollen
wirtschaftlichen Rechnungsfiih-
rung und Selbstfinanzlerung wer-
den muB. Wie vorgesehen wurde,
muB die Erhthung der Tarifsétze
und Gehélter fir Mitarbeiter der
Vereinigungen, Betriebe und Or-
ganjsationen auf prinzipiell neu-
er Gruadlage erfolgen, nédmlich
durch Verbesserung der Wirt-
schaftstitigkeit der Kollektive
und auf Kosten der von lhnen
erarbeiteten Mittel, Vorziige bel
der Entlohnung werden fiir be-
sonders qualifizierte Arbeiter,
Ingenieure und andere Speziall-
sten vorgesehen, die sich mit der
Sntwicklung, Einflhrung  und
Nutzung, neuer = hochproduktiver
Technik und Technologien in der
Produktion befassen.

Die Partei-, Staats- und Wirt-
chaftsorgane, die Gewerkschafts-
und Komsomolorganisationen
wurden aufgefordert, die unmit-
telbare Teilnahme der Arbeitskol-

.zu nutzen. Den

Im Polithiiro des ZK der KPdSU

lektive an der Vorbereltung und
Durchfiihrung des Ubergangs zu
neuen Entlohnungsvorschriften
zu gewdhrlelsten. Dlese ~ Arbeit
muB exakt und organisiert, In
der Atmosphire weltgehender

Publizitit verlaufen. Die Reall-
slerung der geplanten MaBnah-
men muB ein wichtiges Mittel

zur BErhthung der Arbeits- und
gesellschaftlich-politischen AKkti-
vitdt der Werktitigen und ein
weiterer Stimulus zur - Stelge-
rung der Produktionseffektivitit
und zur Verbesserung der
qualitativen” Kennziffern der
Arbeit, zur Mobilisierung [nnerer
Reserven werden.

Das Politbiiro billigte die
Erfahrungen und Vorschlige,
weitgehend Natur- und Fliissig-
erddlgas als Motorenkraftstofl
Planungs- und
Wirtschaftsorganen wurden Auf-
tridge erteflt, die Herstellung
von Lastkraftwagen und Spezial-
kraftfahrzeugen, Bussen  und
Kraftfahrzeugen flir die ‘stddti-
sche Versorgungswirtschaft so-
wie Selbstlader zu erweitern,
die 'mit Hochdrucknaturgas und
Fltssigerdtlgas arbeiten, Kapa-
z'tdten flir deren Tanken zu
bauen und ihrer Bestimmung zu
{ibergeben, Die Reallsierung der
vorgesehenen MaBnahmen  wird
es ermoglichen, den Verbrauch
an Benzin und DieselkraftstofT
wesentlich zu verringern

Gepriift wurden die Vorschli-

ge lber die Perspektiven  der
Vervollkommnung der Gesetzge-
bung der UdSSR flr die Jahre
1986 bls 1990, Im Zusammen-
hang damit Ist vorgesehen, el-
ne Reihe von Gesetzgebungs- und
anderen Normatlvakten vorzube-
reiten, die auf dle rechtliche
Regullerung der gesellschaftli-
chen Bezlehungen entsprechend
den Anforderungen  der gegen-
wirtigen Entwicklungsetappe der
sowjetlschen Gesellschaft gerich-
tet sind.

Nach der Entgegennahme ei-
nes Berichtes . J. K. Ligatschows
und W. A. Medwedews f{iber die
im ZK der KPdSU geflihrten
Verhandlungen mit den fiihren-
den Vertretern des Weltgewerk-
schaftsbundes S. Gaspar, K. Hof-
mann und I. Zakaria hob das
Politbiiro die wachsende Rolle
der Gewerkschalten und der an-
deren demokratischen Massenbe-
wegungen In der gegenwairtigen
Welt hervor. Unterstrichen wur-
de die Wichtigkeit  der Unter-
stiitzung der sowjetischen ge-
sellschaftlichen Organisationen
fiir die Entwicklung des Zusam-
menwirkens gesellschaftlicher Or-
ganlsationen unterschiedlichen
Orientierung In ihrem Kampfl
gegen dile nukleare  Gefahr, fir
Frieden und sozialen Fortschritt.

Das Politbliro des ZK der
KPdSU erorterte auch einige
andere Fragen  des Wirtschafts-
aufbaus, der Ausbildung juristi-
scher Kader fiir die Sowjetorga-
ne und der Realisierung der
auBenpolltischen Strategie, die
vom XXVII. Parte'tag der
KPdSU in Angriff genommen
wurde.

Morgen—Tag des ‘Bergmanns

Alljahrlich begehen die so-
wjetischen Menschen am letzten

Augustsonntag den Tag des
Bergmanns, Mit neuen” Arbeits-
erfolgen wiirdigen dle Kumpel

des Karagandaer Kohlenbeckens
ihren Ehrentag. Zur Zeit ist die
Produktionsvereinigung ,,Kara-
gandaugo!* einer der fiihrenden
Kohlenlieferanten des Zweiges.
Sie beschiftigt 110000 Men-
schen; unter lhnen sind 20 Hel-
den der Sozlalistischen Arbeit,
18 Staatspreistriiger der UdSSR,
333 Triger aller drei Ehrenzei-
chen des Kumpelruhms.

Jihrlich bauen die Karaganda-
er Kumpel rund 50 Millionen
Tonnen Kohle ab, 42 Mililonen
Tonnen davon — unter Tage.

Zur Zeit sind dle Karaganda-
er Kohlengruben hochmechani-
sierte automatisierte: Untertage-
betriebe mit exakt erarbeiteten
Produktions- und  Sozialpro-
grammen. Dle Tageskapazitdt
aller Gruben erreicht 4833000
Tonnen.

Die hohe Intensivierung der
Produktion wurde moglich dank
der stetigen Arbeit zu ihrer Ver-
vollkommnung und zur techni-
schen Neausriistung der Kohlen-
gewinnungsbetriebe. Besonders
aktiv verlduft diese Arbeit im
letzten Jahrzehnt, da die sich
stark komplizierten geologlschen
Verhiltnisse gebleterische For-
derungen an Technik und Tech-
nologie stellen.

Ungeachtet dleser Schwierig-

keiten hat das Kollektiv der
Produktionsvereinigung  seine
Aufgaben flir den elften Plan-

zeitraum erfolgreich erflillt und
7,3 Millionen  Tonnen Kohle
mehr als im zehnten Planjahr-
fiinft geférdert. Der Start ins
neue Planjahrffinft war erfolg-
reich.

Von der Beschleunigung in der
Produktion zeugen folgende
Zahlen und Fakten:  Gegenliber
dem entsprechenden Zeitraum des
Vorjahres vergroferte sich der
Umfang der abgebauten Kohle
um 750 000 Tonnen; dabel nahm
der Abbau von Kokerkohle be-
sonders zu,

Diese Erfolge wurden moglich
nicht durch Zuwelsung zusdtzli-
cher Mittel, sondern ausschlieB-
lich dank neuen ingenieurtechni-
schen L&sungen, effektiverer
Auslastung der Technik, Aus-
ristungen und Materlalien sowle
dank der gut durchdachten Ar-
beitsorganisation, der Schaffung
von Ordnung und Festigung der
Disziplin.

Die Arbeltskollektive des
Kohlenbeckens bringen einen so-
liden Nutzen. Als Antwort  auf
den Appell des Zentralkomitees
unserer Partel an die Werktdti-
gen der SowJetunlon, elne. grund-
sdtzliche Stelgerung der Arbeits-
produktivitdt zu erreichen, er-
fiillten 16 Kohlengruben und Be-
triebe sowle 144 Abschnitts-, Bri-
gaden- und Schichtkollektive 1h-
re Aufgaben flr acht Monate mit
beachtlichem Vorsprung.

Als erstes bewiltigte das Kol,
lektiv der Kohlengrube , Kirow-
skaja'* selnen Achtmonatsplan.
Die Kohlenarbeiter hatten lhre
sozlalistischen Verpflichtungen
zweimal Uberprift und erhtht.
Sie hatten beschlossen, zum Tag

Beschleunigung
bei Kohlengewinnung

des Bergmanns 180000 Ton-
wen Kohle {iberplanmidBig abzu-
bauen. Ihr Wort haben sie ge-
halten. EXGETRRET T2 B

MaBgebend trigt zum Er-
folg die termin- und qualititsge-
rechte Vorbereitung der Ar-
beitsabschnitte fiir ‘den Verhieb
bel. Dabel simd 88 Schnellvor-
triebsbrigaden im Einsatz. Spit
zenlelstungen erzielen hier stén-
dig dle Kollektive 'von Johann
Faber, Staatspreistriger der
UdSSR; von Wiladimir Sawe-
dejew, Held der- Seozialistischen
Arbeit; von Jaroslaw - Dontschak
und Alexander Becker.

Das Niveau« des - Untertageab-
baus beibehaltend, entwickeln
die Bergarbeiter, die Kohlengewin-
nung in gutem. Tempo . im effekti-

Zu-
Planjahrf inft
konnte dank der Inbetriebnahme
des mit elgenen Kriften ge-
schaffenen Tagebaus ,,Molodjosh-
ny" die Kohlengewinnung nach
diesem progressiven’ Verfahren
aufs 1,5tache vergroBert werden.

In unwirtschaftlicher Gegend
wird die Kohlenlagerstdtte Schu-
barkol im Wachtdienstverfahren
erschlossen. In' lediglich zwel
Jahren hat sich diese Reglon
grundsiitzlich verdntdert, In knap-
pen Fristen entstand hier elne
Arbeitersiedlung, wurden dle
wichtigsten Industrieobjekte so-
wle Kulturelle und sozlale
richtungen lhrer Bestimmung
Ubergeben. Hier wurden bereits
200 000 Tonnen Kohle abge-
baut.

In diesem Planjahrfinft stehen
vor den Werktitigen des Kara-
gandaer Kohlenbeckens solche
veranitwortlichen: Aufgaben wie
VergroBerung der Kohlengewin-
nung vor allem durch den Aus-
bau der produzierenden Kapazi-
titen aufgrund der Modernisie-
rung Rekonstruktion und tech-
nischen Neuausstattung der Gru-
ben. Der Haupthebel der Be-
schleunigung bleibt nach wie
vor die groBtmogliche Stelgerung
der Arbeltsproduktivitit durch

ven Tagebauverfahren. Im

rilickliegenden

Anwendung progressiver Tech-
nologien und Maximalauslastung
der Technik,

Nelly POPOWA

Mit ausgezeichneten Leisfungen wirdigen die Bergarbeiter der Kohlen-

grube , M. |..Kalinin” im Karagandaer Becken den Ehrentag ihres
Zum Tag des Bergmanns haben sie mehr als 80 000 Tonnen Kohle

Berufs.
zutage

gefordert. Das dbertrifft wesentlich die Planaufgaben.
Unsere Bilder: Ausgezeichnete Arbeitsergebnisse weist der Komsomol-

ze Viktor Schafer auf.

Nikolai Masjuk, Rawil Saripow, Schifat Garijew, Kairbek Rajew, Wilhelm
Rack aus dem 4. Abbaurevier, Initiator des Wettbewerbs.

Fotos: Jirgen Witte

Ein-

Bestleistung

wird

Dauerleistung

Kurz vor Schichtwechsel war
Nikolal Pilipenko, der Partel-
gruppenorganisator, im Koh.en-
tagebau ersch! nen. Fiir die Be-
satzung des Schreitbaggers
ERSchRD 5000 hatte er diesmal
elne freudige Nachricht: Die
Baggerflihrer um Nikolai Jesti-
chow waren In der Verelnigung
., Ekibastusugol'’ unter die Besten
vorgerlickt,  Selbst die Witt-
Kumpel, die uniibertrofienen
und anerkannten = Wettbewerbs-
sleger; waren lhnen nur um we-
nige tausend Tonnen Kohle
voraus.

An und fir sich war das flr
die Brigade keine Uberraschung.
Nicht umsonst hatte sich also
Jeder um dle Planerfiilllung be-
mlht und wochenlang.  an der
Prazislerung des eigenen = Pro:
gramms gearbeitet. = Diese fort-
schrittliche Form der Arbeitsor:
ganisation — die Entwicklung
genau durchdachter Tagespline
— hat In der Brigade Jestichow
gute Resultate erbracht. Heute
wird sle In sdmtlichen Baggerbe:
satzungen angewandt.

. Vor allen Dingen zlelen die-
se Pldne auf hocheffektive Nut:

zung der Arbeltszeit', erzdhlt
der Lelter des Kohlengewinnungs-
komplexes. ,,Zugleich lésen wir
eln anderes Problem, und zwar
dle Steigerung des Nutzungs-
koeffizienten des Baggers.

Heute Ist' das In unserer Ver-
einigung wohl elne der wichtig-
sten Fragen. Wir haben uns das
Zlel gesetzt, daB dle Maschine
bis Jahresende Ihre projektlerte
Kapazitit errelcht, damit der
Komplex auch tatsichlich nicht
weniger als 5000 Tonnen Kohle
Je Stunde gewlinnt, Da Kommt es
also auf dle Melsterschalt Jedes
Kollektlvmitglieds an. Nicht pur
alle Aggregate des Komplexes,
sondern auch die Menschen sol-
len gut elngespielt arbeiten,''

Solche Zlele haben gegenwir-
Lig simtliche Kohlengewinnungs-
kollektlye der Verelnigung, aufl
dieser. Grundlage ist auch der so-
zlallstlsche Wetthewerb entfaltet.
Seit Jahresbeginn  haben die
Bergleute von Ekibastus ber 4
Milllonen UberplanmiBiger Kohle
aul threm Konto. Das ist ihr Ge-
schenk zu ihrem Berufsfelertag.

Helnrich SCHEILER

Geblet Pawlodar

kurzgefaBt

MIT SCHWUNG = wetteifert das
Kollektiv der Ksyl-Ordaer Karton-
fabrik um sparsamen Kraftstrom-
verbrauch. Es hat die Initiative der
Alma-Ataer Partnerbefriebe unier-
stitzt und sich vorgenommen, bis

Jahresende Kraffstrom  fir finf
Schichfen einzusparen.
Der Leistungsvergleich fordert

die Arbeitsqualital: Die Erzeugnis-
se. des Betriebs sind ' ausschlieBlich
erster und hochster Giteklasse,
Spitzenpositionen behaupten dabei
die Brigaden von Artur Klotz, Niko-
lai Chamrajew, Bolat Jeskenow und
Alexander Worobjow. i

EIN SOLIDES PLANPLUS wollen
in diesem Jahr die Lokfihrerbriga-
den des Lokomotivdepots Tobol im
Gebiet Kustanai erarbeiten. In je-
der Schicht werden  hier dber 30
Schwerlastziige zusammengestellt.
Die neue Methode der Giiterbefor-
derung hat dem Betrieb zusaizlich
80000 Rubel Gewinn gesicherf.
Gleichzeitig wachst auch der Nut-
zungskoeffizient der Loks, der heu-
fe mit 1,3 Punkten gut im Re-
publikdurchschnitt liegt.

Hohe Resultate gehen auf ' das
Konto der Lokfiihrerbrigaden von

Viktor Sauer, Nikolai Kapustin,
Wladimir Roth  und Gennadi Jan-
zen, die ihre Monatsplane . stets

mit 110 und mehr Prozent erfiillen.

RUND 235 HEKTAR — die Tages-
leistung beim Getreidedrusch ha-
ben sich die Mechanisatoren = des
Sowchos +Aktjubinski®, Gebiet
Aktjubinsk, zur Norm gemacht.

In diesem Jahr steht im Betrieb
eine gute Ernte in Aussicht. Jedes
nach Intensivtechnologie bearbeitete
Hektar  gibt durchschnittlich 18
Dezitonnen Korn — eine  Garan-
tie daflir, daB das Sowchoskollektiv
seine Planziele im Getfreidever-
kauf Oberbieten wird.

Wirt haftslebe:= |

ommentar zum Thema

ein
Tagen

in den
von den
Ferien ging einher «mit Erwartun-
gen und Vorbereitungen auf den
Unterricht. Die neuen Schulblcher
sind eingeschlagen, Heffe beschrif-
tet und Mappen gepackf. Gespannt
und voller Vorfreude sind die al-
feren Schiiler, vor allem aber jene
Méadchen und Jungen, die den
Weg zur Schule das erste Mal an-
freten. Eine neue Welt tut sich ih-
nen auf.

Gewil hat so manche Mutter
und mancher Vater eines Sechsjah-
rigen an diesem Tag schon ein
Jahrzehnt vorausgedacht: Wie wird
sich das Kind in der Schulzeit ent-
wickeln? Wird es auf die Anforde-
rungen vorbereitet sein, die das
Leben ihm dann stelltf Namlich im
nachsten Jahrtausend, das unmittel-
bar beyvorsteht? Die Eltern, selbst
in sozialistischen Yerhalfnissen auf-
gewachsen, wissen um die Firsor-

Am 1,
neues Schuljahr
splrte man es vor

September  fangt
ram. Seit
allem

ge unserer Gesellschalt fGr ihre
jungsten Mitglieder.
Das beyorstehende Jahr des

Lernens wird zeigen, wie die Be-
schlisse des XXVII. Parteitages der

KPdSU in der Bildung wund Erzie-
hung unserer jugend  verwirklicht,
wie seine tiefgreifenden und um-
fassenden Erkenntnisse in Schulen

und Bildungsstatten ins Leben um-
gesetzt werden. Aulbauend auf den
guten Ergebnissen . und Erfahrun-
gen der letzten Jahre und mit dem
Blick in das Morgen ist der Volks-
bildung die groBe Aufgabe gestellt,
die sozialistische Mittelschule in-
haltlich weiter auszugestalten.

Dank der hohen wissenschaftli-
chen Bildung und einer wirksamen
kommunistischen Erziehung wird es
gelingen, unsere Jugend immer bes-
ser auf das Leben und die Arbeit
vorzubereiten. Diesem. humanisti-
schen Anliegen haben sich unsere
Lehrer und Erzieher verschrieben,
ihm fdhlen sich alle verpflichtet,
denen die Zukunft und das Glick
der jungen Generation am Herzen

liegt.

An der Schwelle des neuen
Schuljahres wird sich  ein jeder
Lehrer - ein weiteres . Mal dariber
Gedanken machen, was das ei-
gentlich "heiBt, an der Schulfront

auf Leninsche Art zu arbeiten. Es
bedeutet, um auf die gestellte Fra-
ge im allgemeinen zu antworten,
die Kinder und Jugendlichen von
der ersten bis zur letzten Klasse an,
so zu schulen, zu erziehenund zu
t’:ilden, wie es uns Lenin gelehrt
at.

Um diese Formel aber mit einem
konkreten Inhalt zu fillen, sei an
dieser Stelle erneut an die stets
giltige Rede Wladimir Iljitschs auf
dem Iil. KomsomolkongreB erinnert,
die sich am 2. Okiober dieses Jah-
res zum 66. Mal jahrf. Die Lenin-
schen Ideen fanden in den Be-
schlissen des XXVII. Parteitags, in
den Dokumenten und Materialen
der KPdSU und des Sowjetstaates

ihre, weitere schopferische  Eni-
wicklung.
Wir wollen junge Menschen er-

ziehen, die (ber eine solide  wis-
senschaftliche Bildung verfigen, sich
in ihrem Denken und Handeln von
der kommunistischen = Moral leiten
lassen und die bereit und fahig
sind, ihr Bestes fir das Wohl des
Volkes in der internationalen Klas-
senauseinandersetzung mit dem Im-
perialismus zu geben.

Wenn die Aufgabe der Jugend
darin bestehf, den Kommunismus zu
studieren, so ist es die Pllicht der
Lehrer, den Kommunismus zu leh-
ren. Eben dies bedeutet in der
Schule aul Leninsche Art zu arbei-
ten.

Zu Kenntnissen und Erkenntnissen
fUhrt kein Spazierweg. Die Lehrer,
denen unsere Kinder beim Vor-
wartskommen, beim Uberwinden
von Schwierigkeifen und beim Mei-
stern hoher Anforderungen

traut sind, verdienen unsere Ach-
tung, Unter den sowjetdeutschen
Lehrern gibt es viele bewaéhrte

Kollegen, die dabei beachtliche Er-
folge aufzuweisen haben. Das sind

“von Pflichten, zu

anver- *

Wo in unseren Hoilo

\das Murgen er anwachst

zum Beispiel Sophie wagnér, Fach-
lehrerin fir Deutsch an r Mittel-
schule Rosowka, Gebiet Pawlodar,
Irene  Off, Fachlehrerin  fir Ge-
schichte an der 35. Mitfelschule
Karaganda, Artur Root, Fachlehrer
fir Physik und Mathematik an der
Miftelschule Nowodworowka, Gebief
Koktschetaw und Alexander Sten-
del, Fahrerausbilder am Lehrkombinat

Tekeli, Gebiet Taldy-Kurgan. Sie
unterrichten verschiedene  Facher,
doch eins ist ihnen allen in glei-

chem MaBe eigen: eine starke wis-
senschaftlich-moralische Wirksam-
keit in der Unterrichts- und - Er-
ziehungsarbeit,

Sicheres, anwendungsbereifes
Wissen ist im Zeitalter des wissen-
schaftlich-technischen Fortschriffs
das A und O des Schulunferrichts.
Auf soliden Kenntnissen und Fer-
tigkeiten, die die Madchen und
Jungen in den unteren Klassen
erwerben, kann der Fachlehrer auf-
bauen. Von ihm hangt es ab, ob
sich die Schiler fir sein Fach be-
geistern, ob sie wissenschaftlich zu
denken lernen und wie ' sich aus
dem Ensemble der Fachwissenschal-
ten ihr Weltbild formt. Freude am
Lernen, die die Schulanfanger mitbrin-
gen, wachst in einer  solchen
Atmosphare weiter, und der Stolz
auf eigene Denkergebnisse fordert
Schopferfum und Leistungswillen.

Daher ist alles Sinnen und Trach-
fen der Padagogen darauf gerichtef,
daB sich die Schuljugend solides
Wissen und Kénnen aneignet und
es anzuwenden versteht, daB ihr
Bedirfnis zu lernen und schopfe-
risch zu aroeiten stets aufs neue
befligelt wird, daB sie eine aufge-
schlossene Haltung zu Politik,  Wis-
senschaft, Technik und Kultur ein-
nimmf. Die Aneignung der marxi-
stisch-leninisfischen Weltanschauung
ist dabei ebenso wichtig wie die
Erziehung zu hoher = Arbeitsmoral,
zur Bereitschaft und Fahigkeit, die
Errungenschaften des Sozialismus
zu verteidigen. Wie in den Jahren
zuvor wird auch dieses Schuljahr
vom Geiste des Patriotismus zur
sozialistischen Heimat und des Pro-
letarischen Internationalismus durch-
drungen. sein,

Bildung . und Erziehung = der
Schuljugend sind ein gesamigesell-
schaftliches  Anliegen. Niemand
kann sich der Verpflichtung ent-
ziehen, dieses Anliegen  nach
Kraften zu  unterstitzen.. In be-
wahrter Zusammenarbeit  mit der
Pionierorganisation und dem Kom-
somol, den Befrieben und anderen

gesellschaftlichen Kraften werden
die Padagogen ihren  Aufirag er-
fallen. Entscheidenden  EinfluB auf

die Erziehung hat die Familie. El-
tern, die ihre Kinder zur Achtung
vor dem Menschen, vor dem Le-
ben, vor der Arbeif, zur Erfillung
Wahrheitsliebe
und Bescheidenheif, zur staatsbirger-
lichen Verantwortung erziehen, for-
dern damit wesentlich die Eigen-
schaften junger Kommunisten.

Da die Fragen der Schulpolitik
Bestandfeil der Gesamtpolitik der
KPdSU sind, tragen vor allem die
Kommunisten eine hohe Verantwor-
tung fir die Durchsetzung der auf
dem XXVII. Parteitag beschlosse-
nen Aufgaben auch in der Volks-
bildung. Sie werden sich den poli-
tisch-theoretischen Gehalt der Par-
teidokumente  noch grundlicher
aneignen, daraus personliche
SchluBfolgerungen ziehen und bei
alledem stets auch die Schule im

Auge haben — jenes Feld, wo im
Heute Menschen von morgen her-
anwachsen — die Generation der

Erbauer des Kommunismus.

Am 1. September fangt ein neues

Schuljabr an. In ausnahmslos allen
Schulen wird es durch die  Frie-
densstunde  eingeleitef  werden.

Denn seit Jahr und Tag, und heute,
angesichts der wahnwitzigen Um-
friebe der USA-Brandschirer mehr
denn je, bleibt Frieden die Frage
aller Fragen. Und man kann nicht
frih genug beginnen, fir ihn zu
kampfen,

Ronald KRAUSE

P anorame

Genf

Keine Fortschritte
erzielt

Die Session der Abristungs-
konferenz dleses Jahres geht ih-
rem Ende zu. Die Tellnehmer
analysieren die bisher erzielten
Ergebnisse. Viele stellen mit Be-
dauern fest, daB In elner ganzen
Reihe von Uberaus wichtigen Fra-
gen keine Fortschritte erzielt
wurden.

Die gegenwdirtige auBerordent-
lich verantwortungsvolle Etappe
der Geschichte erfordere vop je-
dem Staat ein neues Herangehen
an die Probleme der Sicherheit
und von der  Weltgemeinschalt
gemelnsame Bemdihungen, sagte
der Leiter der sowjetischen De-
legation V. Israeljan aul der
Plenarsitzung, Dle Sowjetunlon
habe 1986 elne ganze Serle von
Vorschlidgen unterbreitet, die es
erleichtern, Ldsungen fiir diese
Fragen ausfindig zu machen.

Elnen zentralen Platz unter fh-
nen nehme der Komplexplan zur
Beseltlgung aller  Arten der
Massenvernichtungswaflen bis En-

de dieses Jahrhunderts  eln, der
In der Erkldrung des General-
sekretdrs des ZK der KPdSU

M. S. Gorbatschow vom 15. Ja-
nuar dieses Jahres  unterbreitet
wurde. Schon 'ldnger als ein

Jahr gelte das einseitige sowjeti-
sche Moratorium [lir die nuklea-
ren Explosionen, das trotz des
fehlenden Entgegenkommens der
USA erneut verlidngert wurde.
Die UdSSR habe auch  auf dem
Geblet der Kontrolle iiber die
Einstellung der Experlimente un-
ter Anwendung auch Internatio-
naler Formen der Uberprilfung
bis hin zur Inspektion vor Ort
mehrere- wichtige Schritte unter-
nommen,

New York

USA-Pline
zur Okkupation
Chiles

Die USA haben filr den Fall
elnes Erfolges der patriotischen
Volkskrifte Chiles im Kampf ge-
gen das Plnochet-Regime Pline
zur Okkupation Chiles erstellt.
Washington ist bereit, dem Dikta-
tor Zuflucht auf amerikanischem
Territorlum zu bleten, tellte dle
Zeitung ,,Peoples Daily World"
dleser Tage unter Berufung aul
die den auslindischen Journall-
sten zur Verfligung  gestellten
Gehelmdokumente mit.

stellen dle
Rede des
John

Diese Dokumente
Aufzelchnung elner
amerikanischen Generals

Galvin bel einem Geheimtreff mit
hohen chilenischen Militdrs, der
In diesem Monat in Santlago de
Chile stattfand.

London

Konstruktive
Vorschlage
verwirklichen

Die Reglerung der DRA, die
eine Friedenspolitik durchfiihrt,
hat mehrfach konstruktive Vor-
schlige unterbreitet, um - den
unerklirten Krieg und das Blut-
vergleBen einzustellen und - in
Verhandlungen zu treten, die
die Ldsung bestehender Proble-
me mit den Nachbarstaaten zum
Ziel haben; sagte der Geschifts-
triger der Demokratischen Re-
publik Afghanistan Mohammad
Mokammil auf einer Pressekonfe-
renz in London. Der vollstindige
Abzug des begrenzten sowjetl-
schen Truppenkontingents ist
erst dann moéglich, wenn dle Ein-
mischung in die Inneren Ange-
legenheiten Afghanistans und die
bewaffneten Uberfille der Bandi-
tengrupplerungen auf das afgha-
nische Volk elngestellt werden.
Diese wichtige Inltiative dlent

zugleich als eln Appell an alle
Afghanen Im Ausland, zuriickzu-
kehren und am Wiederaufbau th-
rer Heimat teilzunehmen, deren
Tiir thnen immer offen steht, be-
tonte Mokammil. &
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Ernte '86

Das Kollektlv unserer Brigade
will das erste Jahr des zwolften
Planzeitraums durch hohe Lel-
stungen winrdigen. Der erste
Schritt ist bereits unternommen
— fir die Stallhaltung der ge-
sellschafltseigenen Tlere ist ein
ausreichender Futtervorrat ge-
schaffen worden. Gegenwirtig
richten wir alle unsere Anstren-
gungen auf eine termin- und qua-
litdtsgerechte Getreldeernte. Un-
ser Getreldeacker ist 3 021 Hekt-
ar groB; von jedem wollen wir
mindestens 16 Dezitonnen We!-
zen und.Gerste elnbringen. Doch
nach dem Stand der Saaten kon-
nen es auch volle 20 Dezitonnen
werden.

Dazu haben zweifellos die Ju-
niregen-beigetragen.  Doch fhre
Einwirkung wére kaum so splr-
bar, hitten wir die giinstigen Wet-
terbedingungen nicht maximal ge-
nutzt. Dle Brigade bemiiht sich
seit eh und Je um eine hohe Kul-
tur des Ackerbaus. Noch zu Be-
ginn des elften Planzeitraums ha-
ben wir Elemente  der Intensiv-
technologle eingefithrt und zum
Ende desselben  sle auf allen
Brach- und Stoppelbrachfeldern
angewandt, All das hat bewirkt,
daB unsere Getreldeertrige im
vergangenen  Jahr 33, Prozent
iiber dem Plan lagen. In dlesem
Jahr bauen wir Getreide auf den
Feldern der dritten = Nachfrucht
nach der Intensivtechnologie an.
Aufer den obligatorischen
Agrarverfahren brachten wir Her-
bizide¢ (gegen Flughafer) und Mi-

neraldiinger in den Boden  ein.
Die Felder bestellten wir mit
erstklassigem  Aussaatgut im

Kreuzdrillverfahren.

Unsere Brigade arbeitet nach
koilektiver Auftragsmethode mit
wirtschaftlicher Rechnungsfiih-

Im Rayon Schemonaicha ist
die Erntebergung in vollem Gaa-
ge. Ein dhrenreiches Getrelde ist
auf den hiesigen Feldern heran-
gereift. Besonders erfreuliche
Ernteaussichten haben die Bau-
ern der zweiten Abteilung . des
Kolchos ,,XX. Parteitag der
KPdSU'* und der dritten Abtei-
lung des Lenin-Kolchos, wo sich
die Ernteertrige durchschnittlich
auf 26 Dezitonnen belaufen. Um
die, Getreidebergung organisiert
und verlustlos  durchzufiihren,
muB man die ideologische Si-
cherstellung der gesamten Ernte-
kampagne gewahrleisten, wofiir
die Parteikomitees, die Gewerk-
schafts- wie auch Komsomolorga-
nisationen grofe Verantwortung
tragen.

So zum Beispiel haben die Ge-
treldebauern des Kolchos , XX.
Parteitag der KPdSU' beschlos-
sen, die Ernte '86 in 300 Ar-
beitsstunden durchzufihren, Ge-
rade aul dieses Ziel ist die man-
nigfaltige Arbelt des von Michail
Pitschugin geleiteten Parteiko-
mitees an allen  Abschnitten —
auf dem Feld, auf der Tenne und
bel der Beférderung — konse-
quent gerichtet, In allen Briga-

rung. Deshalb sind unsere Me-
chanisatoren lingst keine blofien
Ausfihrer mehr, Jeder st be-
strebt so zu arbelten, um bei
Mindestaufwand elnen maximalen
Nutzen zu erzielen. Nicht von un-
geldhr stimmten elnige Mitglie-
der auf der Sitzung des Brigade-
rats gegen die Erwelterung der
. Intensivfelder'’.  Der Getrelde-
bau nach der Intensivtechnologie
erfordert zusédtzliche Aufwendun-
gen, die sich nur durch hohe
Hektarertrdge bezahlt machen.
,,Wenn aber eine Dlrre oder an-
deres Unwetter dazwischenkom-
men, was dann?‘* sagten sie mit
Bedenken.

Das sind gewichtige Griinde.
Im Trocken‘jlanr 1985 ergab jedes
der 1 200 Hektar nach der Inten-
sivtechnologie angebauten Wei-
zens 12,9 Dezitonnen mehr als die
gewdhnlichen Felder. Dank ‘die-
sen Erntezuschldgen sanken die
Selbstkosten einer Dezitonne Ge-
treide auf 8 Rubel gegeniiber den
geplanten 10 Rubel. Wegen der
geringen Ernteertrige  auf den
Ublichen Feldegn stiegen sie hier
merklich an. = Dadurch, daf wir
.n dlesem Jahr die Intensivtech-
nologie auf 1800 Hektar  Wei-
zenschldge anwenden, hat unser
Kollektlv das  Feld garantierter
hoher Ernteertrige wesentlich er-
weitert. Das heiBt, da8 wir zu-
satzliches Getreide aul noch gro-
Beren Fléchen als frither erhalten.
Folglich werden sich auch die
Aufwendungen. bezahlt machen.

Es kam viel darauf an, alle Ar-
beiten termin- und qualitatsge-
recht durchzufithren. = Dank der
sachkundigen Anwendung der
Agrotechnik konnte wéhrend der
Saatpflege der  Arbeitsaufwand

Fiir Getreide—alle
mitverantwortlich

gegeniiber dem Vorjahr ‘verrin-
gert werden,

Unser Kollektiv. versteht gut,
daB der entscheldende Kampf

ums Getrelde uns noch bevorsteht.
Ob er sich erfolgreich gestalten
wird, hédngt von unserer Organi-
‘slertheit ab. Unseren Arbeitsplan
{Ur die krnte haben wir in aien
Kinzelheiten durchdacht und zwel
Varianten vorgesehen, Das
Schwergewicht legten wir aul
das gesonderte  Lrnteverlahren.
IQr den Getreideschnitt  haben
wir zwolf Mdhmaschinen, darun-
ter vier mit groBier Schnittbreite,
Instand gesetat. Damit werden
wir das Uetreide aul Schwad
und mit den sechs ShWN-Mdhma-
schinen — aul Doppelschwad le-
gen. Zudem sind alle Mdhmaschi-
nen mut Vorrichtungen {lir dén
Schnitt hohen und gelagerten Ge-
treides ausgestattet,

Wir sind bereit, mit der
Mahd schon morgen zu beginnen.
Alle Niwa-Mé#hdrescher sind schon
im Winter iberholt worden. Nach
der Aussaat haben dle Kombine-
fahrer alles nochmals iiberpriift
und die Midhdrescher mit zusatzii-
chen Vorrichtungen fir die Ern-
te unter schwierigen  Bedlngun-
gen versehen. Gemdf der zweélten
Variante unseres Plans haben
wir fUr alle Méhdrescher auch
die Schneldwerke mit Lattenhas-
peln Instand gesetzt, falis wir
das Getrelde im Einphasenver-
fahren abernten sollten.

Fiir die drei Erntegruppen,
denen die erfahrenen Feldbauern
Nikolai Rudenko, Erich Hutsch
und Iwan Kosyr vorstehen, wur-
den Arbeitskarten zusammenge-
stellt sowie eine zuverldssige ma-
terielle Basis [iir Reparatur und

e

Wartung der Technik geschaflen.
Auch bel der

in den vergangenen Jahren brau-

chen wir kelne Wagen von aus-

wirts; aus dem Fuhrpark  der |

Versuchsstation werden wir nur
vier beanspruchen. Alle werden
mit einem sténdigen und einem
Austauschhinger arbelten,  das
eniigt. Flir weitere sechs Mih-
rescher haben  wir Traktoren-
Lastzlge vorbareitet. Einen Kiro-
wez- und elnen Belarus-Schlepper
mit je zwel Héngern. Die vorjih-
rigen Erfahrungen zelgen, daB
sovlel Transportmittel elnen sto-
rungsirelen Abtransport des Ge-
treldes sogar auf den entfernte-
sten Feldern gewdhrleisten.

Die Funktlonssicherheit  der
Erntetechnik 148t bel niemand
Zwelfel aufkommen. Die Stim-

mung der Mechanisatoren ist gut.
Das Brigadekollektiv will dle
Ernte in 18 Tagen beenden. Die-
s¢ I'rist wurde nicht von ungel#dhr
festgelegt. Aus mehrjahrigen Er-
fahrungen wissen wir, daB in der
zwelten Septemberdekade melst
Regen einsetzen, In den vergan-
genen Jahren war es uns gelun-
gen, das Getreide bis dahin ein-
zubringen. Wir werden alles dar-
ansetzen, um es in diesem Jahr
ebenso zu machen,

Auflerdem: je schneller wir
das Korn abernten, desto besser
werden wir den Boden f[lir die
niichste Ernte bearbeiten kénnen.
Wir haben schon jetzt eine Grup-
pe unter Leitung von Iwan Gri-

orjew filir Strohwegrdumen und
Herbststurz gebildet. Ihr wurden
Strohsammelschleppen und Bo-
denbearbeitungsgerite zugeteiit.
Je nach dem Zustand der Felder
werden wir Tiefwiihl- oder Flach-
grubber, Zahneggen oder Schal-
pflige einsetzen. Alle Herbstar-
beiten werden wir ebenfalls in
knappen Fristen durchfiihren.

He!nrich STEINMETZ,
Leiter der ersten Feldbaubri-
gade in der Versuchsstation
Rusajewka

Geblet Koktschetaw

den gibt es Agltationspunkte, Hier
kann man sich mit den sozialisti-
schen Verpflichtungen jedes Kol-
lektivs und Kombinefithrers ver-
traut machen. Allein dle Kbol-
chosbauern der dritten Brigade
wollen diesmal 4 200 Tonnen
wertvolles Getreide an den Staat
verkaufen. Rege Aktivitat bekun-
det hier das Pressezentrum. Die
faltige ,,Blitzmeldung'' berichtet
zum Beispiel liber die hohen Lei-
stungen des erfahrenen Kombine-
fiihrers Anatol Schwarzkopf: Seit
dem  Erntebeginn ¥ OF
rund 1700 Dezitonnen Getreides*
Dle Ergebnisse des Leistungsver-

gleichs unter den Mechanisatoren
werden tiglich vom Partel- und
Gewerkschaftskomitees ‘ausgewer
tet. Jeder Mechanisator Kann sel+
ne Leistungen aus dem  Spie
gel des sozialistischen = Wetthes

werbs erfahren. ‘Tonangébend: inf.

Lelstungsvergleich  sind ‘heute
Anatol Schwarzkopf und  Seln
Kollege Ewald Bohm. Wihrend
der Mittagspause finden im Agl- |
tationspunkt Arbeiterversammlun-
gen, Treflen mit Laienkiinstlern
aus dem Dorfklub und der hiesi-
gen Mittelschule statt, Die Me-
chanisatoren konnen hier mal el-

Auf Aktivisten gestutzt

ne Zeitung oder eine Zeitschriit
in die Hand nehmen und die
jingsten Nachrichten der Inhen-
und AuBenpolitik erfahren, Hier
ist es stets gemiitlich und bequem.
Darum bemiihen sich der Sekre
tar der Abteilungsparteiorganisa-
tion Nikolaus Schmidt, der Bri-
gadeleiter Viktor Schénhals und
ale Bibliotheksleiterin aus  dem
Dorf Gorkunowo Maria Schmidt,

Bedeutend hesser als in den

,vorigen Jahren ist auch der Agi- .
tationspunkt in der zweiten Bri- "’

droschy: enviagade des JSolchosyim Dorf

Ke-
“hjuchowo ausgestattet.  Dafiir
sorgten der Parteisekretdr
L. Krank upci)ederA Brigadeleiter
i Remmels Ben - Agitationspunkt,
indet sich digsmal im Wiege-
gaum, so dafl jeder Kombinefih-
.xder.‘ P;ahre{r‘und : ,'(li'ennenarbener
sUbe en Verlauf der ' Ernteber-
:ﬁm stindig jm Bilde sind.Gute
“Helfer des  Partelkomitees bel
der Ausstattung des Agitations-
punkts und der Auswertung des
sozialistischen Wettbewerbs sind
‘die Bibliothekerin Ella Koch und
die Leiterin des Kulturhauses Ol-
ga Maximowitsch.
Mehrere Jahre stehen die Kbnl-
chosbauern  aus ,,XX. Parteitag

der KPdSU"" im Wettbewerb mit
ihren Kollegen aus dem Lenin-
Kolchos. Auch Letztere haben die
Erntekampagne  hochorganisiert
begennen. Allein die erste Briga-
de hat bereits rund 16 700 De-
zitonnen Korn an den Staat  ge-
liefert, Die ,,Extrameldung'’ be-
richtet, daB dle Kombinefiihrer
Urumbasart Kurkumbajew = und
Marat Krykpajew aus der Arbelts-
ruppe von Jakob Rommel dieser
lage schon liber 4000 Deziten-
nen Getreide auf ithrem  Konto
haben. Filhrend bei der Getreide-
mahd  ist der  Mechanisator
G. Fjodorow. Samtliche  Arbeit
bel der Erntebergung ist im Le-
nin-Kolchos nach fortschrittlichen
Methoden organisiert. Weitgehen-
de Entfaltung fand hier zum Bei-
spiel der Kollektivauftrag. Wie
der Vorsitzende des Gewerk-
schaftskomitees des Koichos Wla-
dimir Trilbert versicherte, arbei-
ten alle Abschnitte in gutem
GleichmaB und ohne Verletzin-
gen der Arbeitsdisziplin.’ Bel der
Ernte sind im Lenin-Kolchos 15
Agitatoren und 24 Volkskontrol-

leure eingesetzl;
Valentin BARIS,
chrenamtlicher Korrespondent
der ,,Freundschaft'’

Gebiet Ostkasachstan

Beférderung des
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Ordens des Roten. Arbeitshanners.

Die Erklidrung des Generalsekretirs des ZK der
KPdSU M. S. Gorbatschow liber die Verlingerung
des einseitigen Moratoriums fiir Nuklearexplosionen
fand hel den sowjetischen Menschen die
Unterstiitzung. In Betriebsabteilungen und Kohlen-
streben, auf Tierfarmen und Feldstlitzpunkten fin-
den Meetings und Versammlungen statl, auf denen
Worte der Billigung und BegriiBung der neuen po-
litischen Friedensinitiative des Sowjetstaats erklin:
(glen. In thren Ansprachen berichten die
ber ihre tigliche Arbelt sowie dariiber,
sich bemiihen, die Wirtschafts- und Verteidigungs-
macht des Landes durch selbstlose Arbeit zu stir-
ken, Sle duBern thren Protest heziiglich der negati-
ven Reaktion der Reagan-Administration
Verldngerung des Moratoriums,

Das Werk ,,Zelinogradselmasch'’,

wirmste

Menschen

wie sle

So n
B

lwult Maschinen fiir die friedlichste ‘;A;b,el!
elt L5 : ; i

Mit berechtigtem Stolz sprechen
schinenbauer von threr Verwandtschaft mit den Ver-
tretern des uralten Berufs — den Getreldebauern;
Frieden und Brot sind symbolische Worte, wenn sie

eéncinander stehen. Akt B
, anntlich empfinden .'scgmpferlsche Me:kcﬁen
- jegliche Anschldge auf die
der Geschichte hesonders stark. In solchen Momen-
ten werden sie sehr aktiv, mobil und zielstrebig.

Wie verhalten Sie sich zu den AuBerungen, die
in der Erklirung M. S. Gorbatschows im sowjeti-
schen Fernsehen enthalten sind? Worin sehen Sie

auf der

die Landma.

riedliche Entwicklung

Heinrich KOOP,

der USA-Fithrung

ver-
giftet die internationale
Lage auf dem Planeten.
Dabej beruht ihre Poli-

Der gefahrliche Irrtum

tik auf der Unterschit-
zung der o©konomischen
Mbglichkeiten  unseres
Landes und auf die
Uberschitzung der ei-
genen technologischen
Méglichkeiten. Diesen
Gedanken M. S. Gorba-
tschows kann ich an-
hand konkreter Belspie-
le aus dem Produktions-
leben unseres Betriebs
bekrdftigen. Ab 1. Ok-
tober wird im Werk ,,Ze-
linogradselmasch* die
staatliche Abnahme der
Erzeugnisse - beginnen.
Die Landmaschinen wird
nicht d i e Giitekontrolle
sondern eine staatliche
Kommission' abnehmen.

Be! seiner Vorbereitung
auf solch eine strenge
Priifung legt das Werk-
kollektiv das Schwerge-
wicht auf die Qualitit.
Schon jetzt sind zahlrei-
che technologische Pa-
rameter (berpriift. Die
Verantwortung der Men-
schen hat sich erh&ht.

Natiirlich hat es kei-
nen Zweck, die Mangel
zu verschweigen, die es
‘in ‘unserem Betrieb gibt.
Insbesondere hapert es
mit der Materialversor-
qung Daher die Min-
derwertigkeit mancher
Gebrauchsartikel, dle in
den Abteilungen far
Konsumgiiterprodukti o n
gefertigt werden. Mei-
nes Erachtens tut eine
aktivere Umstellunz im
Verhalten der © Men-

auf die | den Hauptinhalt der neuen Friedensinitiative un-
seres Staates? So etwa war das Thema des Rund-
Triager des | tisch-Gesprichs, das unser Korrespondent Alexander
Sein Kollektlv | DORSCH im Werk ,,Zelinogradselmasch* organi-
slert hat.
Technologe in der 21, Betriebsabtellung, ist dazu folgender Ansicht: schen zu threr eigenen

Arbelt not. Man braucht
es nicht = zu varschweli-
gen, daB wir manchmal
wissentlich Ausschuff
produzieren und dabei
hoffen, unsere Giitskon-
trolle werde vielleicht
Nachsicht iben und alles
abstempeln. = Dem wird
nun eln Riezel  vorge-
schoben. Folglich wird
es weiterhin Keine Be-
anstandungen bez{izlich
der Qualitdt der Werk-
produktion  geben. So
hat es das ganze Werk-
kollektiv beschlossen.
Und die Arbelter stehen
fest zu ihrem Wort. Die
Umgestaltung hat ihren
Hohepunkt erreicht. Und
das 148t denjenigen kei-
nerlei Hoffnung, die auf
unser 6konomisches Ver-
sagen setzen.

Valeri BAUER,

durch die Zeitung, daf
gestern  In unserem
Werk ein Meeting statt-
fand, auf dem wir Ar-
beiter des Werks ,,Zell-
nogradselmasch*’ unsere
restlose  Unterstiitzung
der Politik der Partel
und die Entschlossen-
heit bekundeten, durch
Aktivistenarbeit die
Macht unserer lieben
Heimat zu stirken, Mel-
ne Kollegen — dle Stan-
zerin Antonina Rogosi-
na und der Technologe
Wilhelm = Schmidt
stellten  folgende Frage:

Werkzeugschlosser, Kommunist. Er bittet:

Erzahlen Sie es allen

Wie lange und wie- vie-
le Friedensinitiativen
kann denn unser Land-
starten? Wollen die Ame-
rikaner es uns nicht
gleichtun, sollen  auch

wir Nuklearriistungen
testen! Scheinbar ver-
nlinftig und  logisch,

picht wahr? Aber mei-
ne Kollegen sagten sehr
richtig, daf die politi-
sche Weishelt in der ge-
genwirtigen . ‘Etappe
eben darin besteht, nach
Kompromissen Zu Su-
chen und solche zu fin-
den. Meine Mama sagt

dazu: Wir werden doch

ihren Esel nicht an un-
seren Zaun binden wol-
len....

Meines Erachtens

sind Frieden und Arbeit
untrennbar. Und ich bin
stolz, -daB das Kollektiv
der Brigade, zu der
auch ich gehore, erfolz-
reich seinen Plan er-
fuHt. Ich stimme aber
Heinrich Koop zu, daB
wir alle noch besser ar-
beiten kdnnten. Das mufl
Sache unseres Arbeiter-
gewissens sein.

Erzdhlen Sie durch die
Zeitung allen, daB ich
im Namen meiner Frau
und meiner zwei Kinder

fiir die Friedensinitiati-
ven unserer Partei einen
Dank ausspreche.

Willi BACHMANN,

wjetischen Fernsehen.

schen SSR K, B, BALACHMETOW.

Das Schuljahr 1986—1987 st
‘n vieler Hinsicht maBgebend fir
die Realislerung sehr = wichtiger
Bestimmungen der Schulreform.
Zugleich wird die Umgestaltung
im Rahmen des schrittweisen
Uberganges zur elfjdhrigen Aus-
bildungsdauer einsetzen, werden
ein neuer Lehrplan, erneuerte Pro-
gramme und neue Unterricntsffi-
cher eingeflihrt. Es beginnt elne
massenhafte Einschulung seclis-
Jahriger Kinder.

Das Wichtigste ist die Verbes-
serung der Qualitdt des Lehr-
und Erzlehungsprozesses. Ausge-
hend davon, werden MagBnahmen
zur Vervollkommnung der Aus-
bildung gem#B den Aufgaben der
bes2hleunigten sozialdkonomni-
schen Entwicklung des Landes
realisiert. Es wird obligatorische
gesellschaftlich-niitzliche Arbeit
der Schiiler eingefiihrt.

Im vergangenen Schuljahr ha-
ben die Schiller der 9. Klassen
mit dem .Erlernen eines neuen
Kurses — ,,Grundlagen der In-
formatik und Rechentechnik'
begonnen, Jetzt soll seine Einfih-
rung in den 10. Klassen erfolgen.

Es wurden MaBnahmen zur wel-
teren Festigung der materiellen
Basis der Bildungselnrichttunzen
eingeleitet. In diesem Jahr wird
an 127 allgemeinblldenden Schu-
len und 165 Vorschuleinrichtun-
gen gebaut. Am 1, September
werden 122 neue Schulgebdude
die Kinder aufnehmen. Die Schu-
len und Vorschuleinrichtungen
werden mit Mobeln ausgestattet,
gedeckt wird der Bedarf an Aus-
ristungen fiir Klassen- und Spiel-
zimmer fiir die Sechsjidhrigen.
Im vergangenen Jahr wurden an
die Schulen und andere Bil-
dungseinrichtungen Lehr- und An-

In zwei Tagen werden sich Millionen Kinder Kasachstans auf die Schul-
bank setzen. 1raditionsgeméB beginnt das neue Schuljahr mit einer Stunde
des Friedens, Einen neuen Klang und Inhalt erhélt sie im Sinne der Erkla-
rung des Generalsekrefars des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow

im so-

Was fir Aulgaben stehen vor den Mitarbeitern der Volksbildung der
Republik! Welches sind die Besonderheiten und Schwierigkeiten
vorsiehenden . Schuljahres? Im Gesprach mit dem KasTAG-Korrespondenten
N. IDRISSOW berichiet dariber der Minister fir Volksbildung der Kasachi-

des be-

schauungsmittel,  Ausriistungen,
Mbbel, Gerdte und andere  Iir-
zeugnisse im Werte von mehr als
28 Millionen Rubel geliefert.
Flir den Unterricht im Fach
Grundlagen der Informatik- und
Rechentechnik erhielten die Scha-
len zahlreiche Elektronenrechen-

maschinen und andere Ausru-
stungen.
Nach vorldufigen Angaben

sollen in diesem Jahr 450 000
Kinder eingeschult werden, dar-
unter 124 000 sechsjahrige. Ins-
gesamt werden etwa 3 Milllonen
Kinder die Schulen der Republik
besuchen.

Flir nationale Schulen wurden
stabile und Ubergangslehrpline,
ale ab dem Schuijahr 1b86—
1987 elnzuttihren sind, erneuerte
Programme [lr Fdcher von Repu-
blikbedeutung erarbeitet. Voroe-
reitet wird ale Herausgabe und
die Vervollkommnung der gelten-
den Lehrblicher im Komplex mit
methodischen Hilis-, Lehr- und
Anschauungsmitteln.

Im ProzeB der Relform vollzo-
gen sich wesentliche Veranderun-
gen In den Organisationsformen
und im Inhalt des Werkunier-
richts, der Erziehung und Be-
rufsorientierung der Oberschiler.
Im Laufe des vergangenen Schul-
Jahrs wurden zusatzlich mehr als
1 000 Kabinette [Ur Werkunter-
richt in der Grundschule  ge-
schaffen, 470 Werkstitten 2u
Spezlaleinrichtungen reorgdni-
s.ert, 130 Gebduae [(r Werkstit-
ten errichtet, dle Zahl .der Lehr-
abtellungen und -abschnitte wur-
de vergrobert, es werden 6000
individuelle Arbeitspldtze in In-
dustriebetrieben bereltgestellt und
zehn Lehr- und Produktionskom-

binate neu geschaflen, Zu Be-

ginn des neuen Schuljahres wird
es in der Republik nach vorldu-
tlgen Angaben 182 solche Komb!-
nate geben.

An die Schulen der Republik
wurden in diesem Jahr mehr als
18 000 Absolventen, darunter et-
wa 10 000 mit Hochschulbildung,
entsandt, 90 Prozent davon wer-
den aul dem Lande arbeilten.

s ist angenehm, daran zu er-
innern, daf ab 1. September dic
Giehdlter der Leiter und  Lehr-
Krifte von allgemeinbildenden
Schulen, pddagogischen  Fach-
schulen, zwischeneschulischen
Lehrkombinaten, Schulen und
Gruppen mit verldngerter Be-
treungszeit, Schulinternaten  so-
wie d.e Stipendlen der Studenten
und Schiler an padagogischen
Lehranstalten erhoht werden.

Im neuen Schuljahr werden et
wd bU adilgemeunbidende sowie
20 Kindermusik- und Kunstschu-
len erounet und aus Achtklassen-
scnulen reorganisiert, die mei-
sten davon — aul dem Lande.

Die Mitarbeiter der Volksbii-
dung werden das Stuaium und
ale wrlduterung  der bBeschlilsse
des XXVII. Parteltags dey KPdSU
und des AV, Partewags der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
mit Anwendung ellektiver For-
men, Mittel und Methoden  der
Unterrichts-, aufenunterrichtli-
chen und auferschullschen Ar-
be.t vertlelen. Dle ldee elnes
aauerhaften und gerechten Frie-
aens zwischen den Volkern sowle
des Ausschlusses von Kriegen aus
dem Leben der Menschheit mul
sich wie eln roter Faden = durch
die Internationale Erziehung der
Kinder. ziehen,

Die Eigenart des neuen Schul-
Jahrs besteht darin, dales gleich-
wilg Anlangskiassen mit der
Unterrichtsdauer  von vier und
von drel Jahren geben wird,

Bel der Vervolikommnung des
Werkunterrichts lelsten die Kol
lektive der Trdgerbetriebe groie
Hilte. So tun die Betrlebe  des
Ministeriums fUr Leichtindustrie
der Kasachischen SSR zusammen
mit Bildungsorganen nicht we-
nig fUr die bessere Erziehung

Die Schule vor Unterrichtsbeginn

und Ausbildung sowie [lir die
Vorbereitung der jungen Genera-
t'on fir das Leben und dle Ar-
beit. In den Jahren 1984 bis
1086 sind In den Betrieben die-
ses Zwelgs 3410, darunter in
zwlschenschulischen Lehrkombi-
naten — 1450 Arbeitspldtze [lr
die Berufsausbildung der Schiller
geschaffen worden.

Es werden MaBnahmen zur
EntwlicKklung des technischen
Schopfertums ergriffen. Zur Zeit
gibt es etwa 100 technische Zir-
kel, an denen jiéhrlich bis 3 500
Kinder tellnehmen, Die Basls
von 24 Betrieben, dle ilber Elek-
tronenrechenmaschinen verfiigen,
wird beim Unterricht im Fach
Grundlagen der Informatik und
Rechentechnik ' genutzt.

Als Beisplel fiir eine sachliche
Zusammenarbeit bel der Vorbe-
reitung der Schiller  flir die Ar-
be!t dienen der Sowchos , Kras-
nojarskl’’ und die = Mittelschule
Dshangiskuduk im Geblet Zelino-
grad. Alle Oberschiler sind hier
mit Arbeitsplidtzen versehen und
beteillgen sich  an produktiver
Arbeit - im Laufe des ganzen
Schuljahres. Hier wird viel aufl
dle Ausriistung der Schulerpro-
duktionsbrigade geachtet, die den
20. Jahrestag ihres Bestehens be-
gangen hat. Selt 1978  arbeitet
sie mit wirtschaftlicher Rech-
nungsflihrung und ist faktisch
eine selbstdndige Struktureinheit
des Sowchos. Dle Schulabgiinger
bilden den Stamm des Kollektivs
in diesem Agrarbetrieb,

Die abgehaltenen Augustkonfe-
renzen werden zu elnem wichti-
gen Mittel flr die Moblilsierung
der Lehrer, Leiter von Schulen,
vorschulischen und auBerschali-
schen Einrichtungen sowle flr
alle Mitarbeiter der Volksbildung
zur schopferischen Titigkelt bel
der Verwirklichung der Beschliis-
se des XXVII, Parteltags, des
Juniplenums des ZK der KPJSU
von 1986 sowle des XVI. Partel-
tags der Kommunistischen Partel
Kasachstans.

Thermiker, Arbeitsveteran, weiB:

Der Krieg ist ein grofes

Ieh war acht Jahre
alt, als das Unheil der
Kriegsjahre ilber uns
hereinstiirzte.  Wieviel
Schmerz und Leid brach-
te der Krieg der gesam-
ten  Menschheit! Wir
froren in ungehe!zten
Wohnungen, wir litten
unter Hunger. Jammer-
schade, aber Bildung
konnten wir nicht er-
werben. Sehr' frih wur-
den wir Jungen der
Kriegszelit erwachnsen.
Wir haben unsere Spiele

Ungliick

nicht spielen kdnnan.
Als Erwachsener been-
dete ich die allgemein-
bildende und dann eine
Fachschule. Wieviel
wertvolle Zeit hat uns
der verfluchte Krieg ge-
raubt! Meine Eltern wa-
ren Bauern. Und ich bin

jetzt  Thermiker im
Werk ,.Zelinogradsel-
masch*. = Meine Aufga-

be ist, Maschinentelle zu
hirten, damit sie besser
halten und nicht schnell
verschleifen. Nun bin

drei Jahre
Bin Opa ge-
Ich will nicht,
daB meine Kinder das-
seibe durchleben, was
ich durchgemacht habe.
Ich, - - kenne nichts
Schrecklicheres als den
Krieg. Da atmete ich er-
leichtert auf, als ich von
der Verlingerung des
Moratoriums erfuhr. Es
ist doch noch eine Chan-
ce fur eine friedliche
Zukunft meiner Enkel.
Sollten die Véter - und
GroBviter dort in Uber-
see tatsachlich anders
denken?

Ich bereits
Rentner.
worden.

Valentin VOLKER,

Die sich
Lande

in unsevem
vollzlehenden
Veridnderungen  lisgen
auf der Hand. ich ur-
telle nach dem Arbeits-
tempo unserer Werk-
zeugmacherel. Jetzt
spricht schon kaum je-
mand vom Defizit an ge-
wissen Werkzeugen. Als
Hauptkriterium gilt die
Qualitdt, Und well wir
schon bel Werkzeugen,

_Abteilungsleiter im Werk, meint:

Niemand kann uns einschiichtern!

Erzeugnissen der Ta-
tigkelt unserer Betriebs-
abtellung sind, der ich
vorstehe, so erlaube ich
mir
» . Das Werkzeug der
politischen Handlungzen
unseres Staats war stets
sein guter 'Wille sowie
sein Bestreben, Jegii-
che Fragen [riedlich zu

ein'ge Vergleiche.

ist ein weiteres derarti-
ges Werkzeug. In unse-
rem Land will man es
aktiv anwenden. Aber
ganz unmiBiverstandlich
helBt es in der Erkla-
rung -Michall Sergeje-
witsch Gorbatschows,
daB wir notigenfalls
schnell eine Antwort fir
diejenigen finden wer-

Irene SPECHT,

Wir fertigen

Ich will hler f{iber
meinen Kollegen Fried-
rich Borgert erzihlen.
Vor elnigen Jahren tra-
fen bel  uns Beapstan-
dungen ein, 'dle automa-
tischen Kupplungen der
Flachschnittpflige ge-
hen rasch kaputt. Und
das gehort unmittelbar
In Friedrichs Wlirkungs-
bereich, Er ging sofort
zum Abtellungslelter und
noch weiter: Die Metall-
norm flir die Iertigung
dieses Maschipentells

Walter HOFFMANN,

Wieviel Freude bera!-
ten sie den Kindern! Th-
re Fertigung Ist elne
héchst verantwortliche
Anfgabe, Nicht von un-
gefdhr heiBt es, dal man
fir dle Kinder alles so

machen muB wle fir
Erwachsene, nur noch
besser, Deshalb  bemi-

hen wir uns darum. Wir
— das sind dle Frauen

den Erzeugnlsse liefern
wir an die Verkaufs-
stellen des ganzen Lan-
des. Sie schenken den
Kindern stets einen
Schuf Freude. Ihnen ge-
fallen die von uns ge-
fertigten Spielsachen,
deshalb erfillien wir
stindlg unseren Plan.
Was helfit hier Plan?
Was hat der damit zu
tun?.. Aufrichtige Kin-

regeln. Die Bekanntgabe den, die damit rechnen,
des neuen Moratoriums  uns einzuschiichtern.
Zuschneiderin in der 2. Abteilung, Sie sagt: — Arbeiterinnen aus ({ern;leu}c\ie_ 146t }i’id‘ J[a
f der Abtetlung fiir Kon- ~ SUrch keine ennzif-
2 fern messen. Ich spre-
SplelsaChen sumgiterproduktion. Un-  che da \b,on Kmdg;-n_
sere frohlich stimmen-' - Splelsachen und noch

von etwas sehr , Fried-
lichem und denke dabei:
Wie Kann man nur zu
Frieden und glitckli-
chem Leben Neln sagen?

Ein Mensch lebt ven
der Hoffnung, daB das
Morgen besser sein wird
als das Heute, daB es
morgen keinen schreck-
lichen Krieg geben wird.
Gerade das Ist unsere
wichtigste Hoffnung und
Sorge.

Leiter des Konstruktionshilros, 1st iiberzengt:

Ein Sicherheitsfaktor tut

mussen vergraofert wer-
den. Man antwortete
ihm, das sel lelder un-
muoglich, dlese Norm sel
vom Staatlichen Stan-
dard vorgesehen. Mein
Freund [fand keine Ru-
he mehr, Und elnes Ta-
res brachte er mir ein
gchenm. Es sel kein fib-
riges Metall nétlg. Man
misse nur dle Schweail-
naht dndern und der Si-
cherhgltsfaktor werde
sich sofort erhéhen,

Im Juni dieses Jahres

nicht mit

So war das Rundtisch-Gesprich
Worten

der Anerkennung

not

wurde unseren Tielwilh-
lern die hochste Glite-
kategorie zuerkannt,
Friedrich Borgert hat
das Problem zu l&sen
vermocht,

Vielleicht hinkt dieser
Vergleich, doch meines
Erachtens Ist das neue
Moratorium fir Nuklear-
explosionen, das M, S.
Gorbatschow bekanntge-
geben hat, ebenfalls
elne Art ZerrelBprobe,

stabs. Denn es geht hier
um die Sicherheit des

Nur eines groBeren MaB- Friedens.

im Werk .Zellnogradmnasch“.

Die Menschen geizten

und Dankbarkeit, die sie an die Staatsfiihrung unse-

res Landes fiir die Durchfiihrung einer Politlk richteten, die stetigen Frieden voraussetzt.
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Alle Valker lechzen nach Frieden

Alexander BECK

Hiroshima

Ilin Aug’ noch voll mit ‘blauem Himmel,
der nicht mehr war

Ein Mund noch flilsterte: , Geliebte',

die nicht mehr war,

Ein Herz noch pulst’ im Takt des Lieds,
das nicht mehr war

Die Stadt versank in Schutt und Trilmmern,
noch eh ein Sinn geboren war

Im Krampf die Hand konnt' sich nicht halten,
we'l nichts mehr war

Die Uberbombe traf thrn Ziel,

noch eh ein Schrel geboren war.

Der Menschenfeind lebt heute noch,
der's damals war.

Wie gerne tit er’'s noch einmal,
was damals war!

An uns liegt's. daB es niemals sei;
wie's damals war...

Nelly WACKER

Antwort

auf eine der Fragen der Bostoner Frauen
wahrend der Uberfragung ,Fernsehbriik-
ke Leningrad — Boston' am 17.07. 1986

Sie fragten unsre Leningrader Frauen,
wie man bel uns flr seine Meinung ficht?
Bel Thnen k6nne man frel demonstrieren,
was eindeutig fiir Thre Freiheit sprichtl
Was sollten unsre Frauen darauf sagen?
DaB Aiese Fragende vielleicht vergaB,
wie man die Demonstranten dort erniichtert
durch Kniippelpolizei und Trinengas?
Dafl wir an Festen oftmals demonstrieren?
DaB unser Staat beim Volk im Dienste steht?
Protestdemonstrationen gab es frither viele,
bis wir die Ausbeuter hinausgefegt.
Wogegen sollten wir nup demonstrieren?
Wir wollen Frieden — die Regierung auch!
Wir alle hassen Bomben und Raketen, .
dle wohl nur eure BusineBbande braucht!
Wir freuen uns, daB unsere Regierung
ein und fiir allemal bestimmt erklart:
Wir werden nle als erste Krieg beginnen!
Drum unser Moratorium so lange wihrt!
Ich welB, Sie miissen auf die StraBen gehen
und kimpfen protestieren voller Mut!
Wie unsre Viter einst vor siebzig Jahren!
Erst wenn Ihr Volk mal siegt, verstehen
wir uns gut!

Rosa PFLUG

Losung der Epoche

Auch im kommenden Jahrhundert
wird die Losung giiltig blelben,

die fiir unsere Epoche

Schicksal und Bestimmung war.
Proletarier aller Léinder,

wieviel schwarze Raben schwirren
heut noch f{iber euren Kopfen!

ABC — Vernichtungswaffen®

sind direkt auf euch gezielt.

Wieviel Streiks und wievie] Wunden
wird der Freiheitskampf noch kosten!
UnvergeBlich sind die Opfer,
unbeugsam des Volkes Mut.
Proletarier aller Linder,

geht voran mit vollen Segein,

geht in Reih und Glied mit jenen,
die fiir e'n gerechtes Leben.

fiir eln friedlich® Morgen sind.

*ABC-Waflen: Alom-, Baklerien- und chemische
Wafien

Leben sollen alle Volker,
klingen sollen alle Sprachen,
und die Losung der Epoche
sel der Freiheitshymne gleich:
Proletarier aller Linder,
vereinigt euch!

Viktor HEINZ

Friedliche Erntezeit

BlaBblauer Himmel,
vom Frithlicht durchdrungen,
Spelzen und Grannen
schwingern die Luft,
Bitterer Wermutstaub
brennt auf der Zunge...
Ernte.
Der Landmann
In schmieriger Kluft.
Schraubstécke sind
seine rissigen Hinde.
Adlerblick,
fest auf das Schneldwerk
gerichtet.
Ohnehin brillt schon y
der Motor unbindig,
aber das Kornfeld
wird dichter und dichter,
Pausenlos flieBt
In den Kornertank Welzen —
goldgelb und trocken,
duftend und frisch.
Salziger SchwelB
in den Augen wie Beize:
Schirmmiitze runter!
Die Stirn abgewischt!
Wieder umklammern
das Lenkrad die Finger.
GlelchmiBig muB sich
das Haspelwerk drehn.
Lied in der Brust,
doch er kann es nicht singen —
Kettengerassel °
und Motorgestohn.
Hellhorig ist er.
Er muB ja beizeiten
Stérungen merken
im Laul der Getriebe.
Stindig dle Spreu
von dem Weizen zu scheiden,
haben zu lernen jetzt
alle Betriebe.
Jeder an seinem Platz —
gewlissenhaft, ehrlich,
beflissen!

Jeder an seinem Platz —
aufrichtig,

hn,

unerschrocken!
Jeder an seinem Platz —
einfallsreich,

Jeder an seinem Platz —
standhaltend jeder Verlockung:
Tausende Tonnen Getreide
brichte uns mehr dann das Jahr.
Tausend bedriickende Sorgen
hitten wir uns erspart.
Tausende Kohlenwagen
giben uns heute schon Licht
Tausendmal lichter wire
unsere Zuversicht.
Jeder an seinem Platz —
rechtschaffen, -
rediich und

refn!
Jeder an seinem Platz —
zielstrebig,

offen,
verwegen!

Jeder an seinem Platz —
greift in den Werdegang ein.
Jeder an seinem Platz —
schreitet dem Frieden entgegen.

Woldemar_HERDT

Trost® # itd

Wenn bose Zungen

mir das Herz verwinden:
durch Klatsch und Tratsch,
durch Lug und Trug erbost,
such’ ich am Bach o
im stillen Wiesengrunde

mit melnen Seelenqualen
Schutz und Trost.

Mein HaBgefiihl 3
wird mit Baches Fluten
verlieren sich

in einem stillen FluB,

wle alles Bose,

Schlechte vor dem Guten
im Strom des Lebens
umntergehen musB,

Spite Reue

Ich welB, meln Sommer
wird nicht wiederkehren,
schon lange zog

mein letzter Spitherbst ein.
Oh, moge er noch lange,
lange wehren, A

mir schenken Gliick

im Abendsonnenschein.

Wie oft wir sinnlos
teure Zeit verschwenden,
in déem wir trdsten uns
mit Selbstbetrug,

als wilrde unser Leben
nlemals enden,

indessen rast's vorbel
im Schwalbenflug.

Erst vor dem Finish

packt uns bittre Reue,

da uns schon winkt

Freund Hein, der

Sensenmann,

Wie gerne fing man

einmal noch von neuem

das schéne, kurze,

schwere Leben an!

Guter Rat

_LaB sein, stell ein
das Schopenhauern,
schau in die Welt
als Optimist.
Wozu das Gramen
und das Trauern,
wenn einmal triitb
das Wetter ist?

Schau, Freund, dir an
die Sonnenblume,

dle stolz auf hohem
Stengel steht

und sich auf nasser
Ackerkrume

stets nach der Sonne
Aufgang dreht!

Dle Berge rufen mich
~ mit Wunderbildern, s
mit Alpenwiesen und mit blauen Seen,
mit tlefen, Immergriinen Waldgefilden —
ich kann den Lockungen 3
nicht widerstehen... }

Schon hat die Sonne sich dem Tal enthoben,
kllmmt mit Gefunkel zum Zenit hinan.

Im Génsemarsch ziehn

Wanderer nach oben,

und Lieder schallen fréhlich himmelan.

Gewaltig ragen Tannen von den Hangen,
dem Zelt wie griine Schwerter zugekehrt.
Ein FluB schdumt ruhlos

zwischen Felsenengen, ;

vom weifien Firn in Wolkenhohn gendhrt,

Dem Bergtal drohten Murenstrome briillend,
verheerend wilzten sich

Gestein und Schlamm...

BEin Hymnus auf des Menschen

Kraft und Willen —

erhebt sich schiitzend nun ein Riesendamm.

Am Lagerfeuer

Die Ranzen weg.

dle unsren Nacken driicken!

Um Uferbiische webt schon Abendlicht.
Sorgfiltig schichten wir die Reisigstlicke,
wle trefisichere Worter im Gedicht.

Die Flamme leckt an Grashalmen und Spahnen,
umziingelt dann

den trocknen Ast geschwind,

bis ihre scharfen heiBhungrigen Zdhne

auch einem dicken Stamm gewachsen sind.

Ich schaue in die Glut

mit wachen Sinnen,

eln Gleichnis schwebt mir plétzlich vor:
das Feuer kann nicht lichterloh beginnen,
es flattert munter nach und nach empor, ..

Du aber denkst sogleich

an groBe Taten,..

Die kosten Mith und brauchen lange Frist,
Zuerst muBt du durch seichte Wasser waten,
bevor das Meer

dir untersténig ist.
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Neue Gedictite von ‘Herbert HEN K E-————

Die Zwaige brechen fast

« Der Sommer-ist schon wieder hin,

die Tage miissen abwirts klettern..
Verriterisch aus sattem Griin
schaun hler und da :
verblaBte Blitter...

Verirrte Winde schwelfen kalt,

vereinsamt liegen Feld und Wiese, = =

ein Nebelschweifl ¢
verhiillt den Wald,

bald Regenschauer, bald ein Nieseln,

Jedoch die Zweige brechen fast
von Sonnengaben —
reifen Friichten.

Und Honigduft haucht diese Last —

da muB mein Triitbsinn
sich verfliichten.

Der Wohltater

Auf seiner Datsche hat er viel zu fum,

dabel muB thm Musik
noch Freude spenden,

Er mag die Hacke schwingen, graben, riuhn:

seln Tonband schmettert
Schlager ohne Ende.

Fiir melne Ohren Ist das allzuviel,

doch er kann meinen MiBmut nicht verstehen:

Erbaut euch,
lebe Leute, an dem Spiel.

ich denke nur an euer Wohlergehen!

Er hat sich hinter hohem Zaun verschanzt,
ein neues Haus ist dort emporgestiegen:.
Fir sorgt um Jedes Biumchen mit Verstand.

Ja, Arbeit, wie es scheint,
macht ihm Vergniigen...

Er ist vielleicht ein Mann
wie sich’s gebiihrt?

Sein Hobby aber weckt in mir Bedenken: 3
Der. Wind, der an den Laubkulissen rithgt; =
hat Friihlingsmelodien zu verschenken... - ° %

Ich hdre nichts

als flotte Schlager schallen...
Ein Stiindchen Stille

wire, ach, wie fein!

Verscheucht sind Meisen, Stare, Nachtigallen —

er aber glaubt
ein Wohltiter zu sein.
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Ewald KATZENSTEIN

Dichter und Schuster

der sich aufs Dichten

gut versteht.

Mir scheint,

bliebst du bel Schusters
Leisten,

wiilrdest du wirklich

GroBeres lefsten.

Hans Sachs, der sagte:
,.Ich bin ein Schuh-

macher und Poet dazu.'
Maeain Freund,

du nennst dich

nur Poet,

Hermann ARNHOLD

Wie kann man diesen Frieden storen!

Vitali Sobrowin

Fotos:

das Gute ist zart

Far!

Wege

SchlieBlich muBt

Ich hatte den Winter schon
immer nicht gemocht. Beson-
ders in der Stadt, Es ekelte

mich, wenn fch den rotlichbrau-
nen Schneeschlamm auf den Stra-
Ben und vor. Hauseingingen sah,
die nassen Hofe, die verfrorenen
Baume.

Wenn ich aus meinem Biiro-
fenster gucke, sehe ich die
schmalen FubBwege und die’ lee-
ren Binke im kleinen Park yor
unserer Institution. Erst gestern
walteten hier die Aquarellen des
Spitherbstes — er hatte wohl
seinen SpaB daran, wenn er dle
Ahorne und Pappeln bald gelb,
bald purpurrot aufflammen lieB.
Jetzt hat das glelchgliltige WeiB
alle Tone weggewischt und
ein schweres Tuch des Schwel-
gens fiber die verstummte Welt
gespannt, Winterzeit — Zeit des
Schwelgens.

Vor einer Viertelstunde war
auf meinem ~Arbeitstisch ein
Brief gelandet -— Rotkdppchen
Anita présentlerte mir wieder
mal einen ihrer schonen: :Griifle.
Der kleine Norgler, der in mir
saB, war vor Schadenfreude er-
falit: Na, bitte schén — neue
Probleme] Zuerst machst.du dem
Médchen siifie Hofflnungen, und
danp soll sle die Suppe = allein
ausloffeln.

Hatte ich denn wirklich Rot-
kdppchen irgendwelche Hofinun-
gen gemacht?

Am ersten Abend da im Dorf
war sle mein Gastgeber, Ich muB-
te unbedingt zur GroBmutter —
so hatten es die Alte sowohl als
auch 4hr Enkelkind gewollt, und
Ich war (iber mich jdhzornig. daB
fch nicht gleich weggerannt war,
nachdem ich Rotkédppechens Kof-
fer vor dem Haus ithrer Oma ab-
gestellt hatte.

Drinnen  war es gemiitlich
warm und sehr bequem. An den
Winden' hingen ein paar Fotos
von Anitas Verwandten,  liber
GroBmutters Bétt war ein  selbst-
gestickter Teppich angebracht,
auf dem sich Tdubchen  kiBten,
vor dem groBen holldndischen
Ofen murrte die schwarzgefleck-
te Katze, Lidndliches Idyll, Es

(SchluB. Anfang Nr. .168)

erinnerte mich an :Bilder aus
meiner Kindheit, selbst der Ge-
ruch im Zimmer war mir ver-
traut, ,

Nachher saBen wir ‘zu dritt
um den groBen EBtisch, und es
gab Tee. Rotkdppchen unterhielt
die ' Gesellschaft; das war be-
stimmt ihr Hobby. GroBmutter
und ich hérten uns die Geschich-
tén an — eine spannender als
die andere, nickten hoflich, wenn
es um Zustimmung ging, und
ldchelten ab und zu. Am besten
wiire ich jedoch = aufgestanden,
hitte mich galant bedankt und
wire abgehatien. Aber man muB-
te Kavalier bleiben. Zudem war
der Tag sowieso schon hin.

,,Wie haben sie Anita Kennen-

gelernt?” fragte dann dle Alte
ganz unvermittelt.
,,Verzeihung, was heift —

wie?'* Ich schaute verstdndnislos
drein und mubBte wohl recht
dumm ausgesehen haben,

.Na, i¢h melne unter welchen
Umstidnden?,.."* Die Grolimutter
hatte thre Brille auf die Nase ge-
schoben und musterte mich pri-
fend.

,,Das war.., Das gegchah im
Zug, unterwegs."’

. Woh| erst eben?"* forschte
die GroBmutter weiter,

Plotzlich splirte ich elnen lej-
sen StoB an meinem FuB, Rot-
kdppchen zwinkerte mir ausdruck-
lich zu.und sagte mit helterer
Stimme: ,,Vor zwel Jahren waren
wir mal diese Strecke gefahren.
Selither sind wir dicke Kumpel:*

Ich sa stumm da und starrte
sie bléd an. Ach, du kleine Mie-
ze und Schwindlerlnl Was woll-
te sle bloB damit andeuten? Oder
waren es die strengen Sitten, die
es nicht gestatteten, Kaum ' be-
kannte Mé#nner mit Tee
wirtschaften?

Spitabends, als ich dann end-
lich aufbrach, geleitete mich Ani-
ta bis zum Tor,

..Verzelhen Sie bitte, daB ich
so dumm geredet habe', sagte
sle. ,,GroBmutter hat Immer
Angst, ich gerate In schlechte
Gesellschaften, Und Sle haben
aufl sie elnen guten Eindruck
gemacht. Diplomingenieur, ein
wohlerzogener ~ Mann..."  Sle

zu be-

schwieg einen Augenblich  und
fligte hinzu: , Ich wiinsche, wir
kannten uns lange..'

Am néchsten Abend gab es
elnen groBartigen Kinobesuch.
Eigentlich hatte ich nicht die ge-
ringste Absicht, nach dem schwe-
ren Arbeitstag noch Irgend etwas
zu unternehmen, und wollte mir
mein Abendbrot bei der dienst-
habenden Frau im Gasthaus be-
stellen. Aber da klopfte es an
der Tir, und ich hatte wiederum
das Vergniigen,  Rotkdppchens
Anblick zu ‘genieBen.

.. Jch habe Karten fiir die
Abendvorstellung besorgt'’, pro-
Klamierte sie und ldchelte dabel
so schelmisch, da8 es mir beina-
he dle Sprache verschlug. Durfte
Ich aber nein sagen?

Durchs ganze Dorf marschie-
ren — oh, das war aber eine
Show! GroBmilterchen und Frau-
en standen an Zidunen und bemu-
sterten dle vorlberziehenden Ki-
nofreunde. Rotkdppchen hatte
mich untergehakt und stolzlertc
neben mir her. Ab und zu lieB
sle einen triumphierenden Blick
zu lhren Bekannten hinliberwan-
dern, Verdammt! Sollte das etwa
bedeuten, daB wlr zusammenge-
horten? Das hétte 'mir aber noch
gefehlt, sich mit Kindern in
Liebesgeschichten einzulassen!

Das, woltilir Rotkdppchen die
Karten besorgte, entpupple sich
als ‘eln schlechter Film, lIch saB,
in Gedanken  versunken, und
beobachtete melanchollsch die
Bilder aufl der Leinwand. ie
hielt mich Immer noch am Arm,
Ich splrte, wle sle manchmal
ganz kurz aufzitterte, Komisch —
d'e ganze Geschichte. MuBite ich
denn wirklich ans Ende der Welt
relsen, um mit solch einem Maid-
chen meine Freizeit zu vertun?
Na, da war fch wohl selber schuld
daran. leh alter Esel hitte |a
auch glelch' mehr Zuriickhaltung
bekunden k&nnen, noch damals,
im Abtell.

TJya, so Ist halt die Welt einge-
richtet. Es treffen sich zwel Men
schen — vor wenlgen Stunden
waren sle einander noch fremd.
Dann fallen eln paar Worte, ein
Kompliment 'kommt hinzu, eln
fir belde Interessantes Thema

= Eine Reise ins Unverhofite

wind angeschnitten, und schon
ist eln hauchdlinner Faden zwi-
schen beiden gesponnen, schon
horchen sle zu, wie ihre Herzen
schlagen.

Ich ertappte mich bei dem Ge-
danken, .daB ich an das kleine
Mé4dchen dachte. Unwillkiirlich
zog ich:Paralellen zwischen ihr
und Regina. Ich verglich ihre
Art zu reden, lhre Art, die Ge-
flihle zu duBern. Das war natiir-
lich dumm von mir. Was sollte
aus unserer Bekanntschaft wer-
den? In wenigen Tagen bin loh
weg aus diesein gottvergessenen
Winkel, und schon Ist sie flr
mich verloren Im Wirbel des
Lebens.

Wie sagte sie das: , Ich wiin-
sche, wir kannten uns lange,.."

Ein stumpfer Schmerz Kklang
jn ihren Worten mit, Oder war
das meine Phantasie? Suchte sle
Geborgenheit bei mir oder gar

Trost? Hatte sie einen Jungen,
der sie liebte?

Ach, alles Quatsch!

DrauBen auf dem Gehsleig

hiipfen Spatzen, Sle picken sich
die spidrlichen AkazlenKdrner aus
dem welchen aufgetauten Schnee
und strelten dabel lustig. Kelne

Sorgen, Keine Probleme — nur
hiipfen und zwitschern. Das wi-
re vielleicht gut flr mich — zu

strapaziert waren dle letzten Ta-
ge zu Hause. Regina hatte wle-
der mal thre schlechte Laune,
und Ich hatte die llebe Not, neu-
en Strelten auszuweichen.

,,Du willst mich nicht akzep-
tieren'', sprach sle gestern zu
mir, ,,Du kapselst dich In del-
ner Welt ab und hast keine Zelt
fir mich tibrig.*

War das, Ist das auch wirklich
so? Ich fliberlegte es schon oft,
ob ich auch wirklich = der Mann
war, der neben Reglna se'n mul-
te. Sie schien mir manchmal vlel
zu Klug flr mich, ‘ihr fehlte das
Weiche, das Weibliche. Sie schalt
mich oft elnen dummen Jungen,
und Insgehelm muBte Ich zuge-
ben, daB Ich tatsdchlich  elner
war. Das tat schrecklich weh —

schlieBlich hat man Ja seinen
Ehrgeiz,
Als Ich Rotkdppehens = ersten

Brief erhielt, war mir nicht be-

Licht- und
Schattenseiten

Aus dem Gedichtzykius
,,Farbenpalette des Lebens'

Antithetik

Die Farben des Bdsen sind
diister und grau.’
Die Farben des Guten sind
taghell und blan.
Das Bose ist eitel und
tiickisch und dreist.

auch so lelcht.

Dle Liige vermischt alle
ben’ geschickt,
und oft unterscheiden die -
beiden wir nicht.
Mephisto versteht sein <
Geschéft ja nicht schlécht:
Ergriinde und finde, was
falsch ist, was recht.

Breite, schmale und gerade...
Ach so viele Wege gibt's!
Sonnig. Steinig..
und die Stege des Gemiits.
Die Enttiuschung — zaudernd-

manchen Weg dann widerlegt.

Wiihle nle den leichten Wegl

und zerbricht

. Wie'die' " .
Plade

zagend —

du selbst
dir sagen:

sonders gut zumute. Ich qudlte
mich elne Zeitlang und gestand
es thr. Sie lachte nur laut auf:
. Mach dir keine Gedanken dar-
iiber! Das darf man ja gar nicht
ernst nehmen, sie ist ja noch ein
Kind..." .

Was sollte aus uns weiter wer-
den? Regina und ich, zwel
grundverschiedene Leute, hingen
trotzdem aneinander wie Kletten.
Dariiber dachte ich immer nach.
Was  hielt uns zusammen? Die
Angst, allein zu bleiben? Oder
war es die Gewohnheit, dle Be-
quemlichkeit? Man wuBle zu je-
der Zeit, daB abends nach dem
schweren Tag ein Mensch da
war, mit dem man ein Wort wech-
seln konnte, elnen _ Spaziergang
machen oder bel Freunden vor-
beikommen, AuBerdem imponier-
te mir sehr, daff es in unseren
Beziehungen gar nichts Obligato-
risches gab — jeder war in ge-
wissem Sinne sich selbst {iberlas-
sen und hatte die ‘volle Freiheit,
dle volle Wahl.

Und das war wohl das Aller-
schlimmste. Manchmal wolite ich,
Regina [ihlte sich sehr einsam
ohne mich und suchte nach mel-
ner Wirme. Ich wilrde meine
Kraft, meine Giite mit ihr teilen,
sie in Schutz nehmen. Das gab es
aber nicht. Immer war ein Ab-
stand zwischen uns, wenn = auch
ein winziger, und dessen wurde
lch mir ‘mmer mehr bewuBt. Ei-
ne Qual, ein Schmerz, eine Last.

Doch weg mit dem Zwe!lel
ynd den dummen Gedanken! Ich
redete mir eln, daB alles gut
und normal war.

Nach einem Monat sollten wir
heiraten.

Uberraschungen und Unan-
nehmlichkeiten drohten, mich
fast jede Stunde zu {ibermannen.

Gestern kam Rewas in mein
Zimmer, der alte treue ' Rewas,
und machte elne saure Miene,

,,Hor mal, me!n Lleber, Ich bin
deine = Amorgeschichten schon
satt!*

,.Was haben melne, wile du
eben sagtest, Amorgeschichten,
mit dem Beruf, mit dem Biroall-
tag zu tun?'’ wollte ich wissen,

Er schob mir das frische Pro-
jekt unter die Nase. . Hier, schau
dir das bitte an. Da wimmelt es
Ja nur so von Fehlern'',  sprach
er dozierend, ,.Und du willst kei-
nen Zusammenhang zwischen del-
nem seellschen Zustand und dem
Beruf sehen,..'

,Ach'', winkte Ich ab. ,lIch

will mir mal Zeit nehmen und
alles griindlich iiberlegen. Hast
du ' heute abend ein Stiindchen
(ibrig fur mich?*"

Rewas und ich sind ndmlich
leldenschaftliche’  Tischte n nis-
spleler. Reift ein’ Problem heran,

so begeben wir uns ins  Sport-
zentrum, um es zu ,beballern*.
,.Beballern'* bedeutet némlich;,

die fdllige heikle Frage beim
Spiel zu erdrtern. Falls jemand
von uns unrecht hat, so muB er
sich. Miihe geben, um zu gewin-
nen, damit er zumindest den
Rest von Argumenten an seiner
Seite hat.

Rewas schmetterte den Ball
zu mir heriiber und prophezeite:
,.Du denkst wohl, dein  jetziger
Zustand geht nur dich allein an?"

Der kleine weiBe Ball hiipfte
wie meine Gedanken von einem
Tischende zum anderen.

,,Da 'bist du auf dem falschen
Weg!'' Rewas gniff an. ,Ich se-
he ja, wie du herumldufst, und
Regina Ist ja der beste Kompal
in euren Bezlehungen, Schau
sie dir mal von der Seite an —
dle ist ja wie  pgelahmt] Wo
denkst du bloB hin, Junge!*

Ich lieB ihn wie einen Hasen

um den Tisch hilpfen. Es stand
vier zu zwel, ich fithrte. , Aber
du hast ja auch ab und zu mal

deine Scherereien in der Famij-
liel**

..Davon kriegt kelner etwas
mit, obwahl ich ebenfalis wie ge-
ldahmt nach dem Streit mit mel-
ner Frau herumlaufe.' Rewas
parierte meine ~ Angrifle. Das
Splel glich sich aus. , Uberleg es
dir nur: In der Familie, zu Hause
fangen alle unsere Komplikatio-
nen an. Und aullerdem, wenn wir
schon zu so hohen Begriffen grei-
fen — die Famille Ist die Grund-
zelle unserer Gesellschaflt... Das
schrelb dir hinter die Ohren!'*

Diesmal war er der Sieger. Ich
muBte mich damit abfinden, daB
er mir veérsprach, das néchste
Mal verlieren zu wolien.

Tatsichlich, melne Bezlehungen
zu Reglna waren zlemlich Kitze-
lig geworden. Der kleine Norgler,
der in mir saB, trilumphierte wie-
derum. Na, siehst du, was daraus
geworden Ist? Brauchtest du auch
wirklich diese Bekanntschalt mit
Rotkippchen? = Am besten wire,
du hittest ihr gleich damals, im
Zug, .auf Wiederschaun' gesagt,
nach ithren Andeutungen, daB sle
was Qbrig fur dich habe,

(SchluB S, 4)

Mief
Es glimmt die Glut dort in
der Tiefe
der abgrundtiefen Seelenkluft.
Sle kdnnte Feuer dir wohl .
bieted,
doch fehlt dafiir die scharfe
Luft.

Vom frischen Wind la8' dich
umspielen.
Er spendet jedem Lebenslust.
Wie neugeboren wird ‘sich”
fithien
das Herz in deiner .
Menschenbrust.
Kindheit
Sorgenlos die Winde wehen:
Oh, sie haben Kelne Zeit!
Soll die Mihle still derin

stehen,
wo so bunt das Marchenreich?!

Deine Kindheit hat's gegeben,
doch du dachtest Kaum daran:
Erst im spiten Innenleben
wird zum Kind der reife
Mann.

Mutterliebe
Umwoben von leuchtenden

Farben
ist heute noch, Mutter, dein
Bild:

Wie oft hast mit Worten,

S0 warmen,
du einst meine Trdnen
gestillt!..
Und werden die Kinder
und Enkel
(Dle Jahre, die Jahre — sie
fliehn!)
auch eurer, o Miutter,
gedenken,
so war nicht umsonst das
Bemilhn,

Flieder
Was verspricht dir, was
singt din die Liebe,
die delp Frithilng so frilh
dir geschenkt?...
Wenn sie ew.g, .0 ewig nur .
bl.ebe
auch so flammend, wie heute
sle brennt!..

Es verglihen die Sterne des
Fileders,
die noch lllablau. flimmern
Im Wind;
es verklingen die Trauie
wie L'eder,
die der Llebenden -Seligkeit

sinat
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Jreundschaft

Neue Aufgaben
gestellt

In der Versuchsstation des
Technikumsowchos In Tschaglin-

ka, Rayon Sowjetski, Gebiet
Nordkasachstan, arbeiten viele
tichtige Mechanisatoren. Schon

mehrere Jahre kommt dieser gro-
Be Betrieb bel der Getreldeernte
ohne auswirtige Hilfe aus. Das
gelingt den ortlichen Mechanisa-
toren, well dle erfahrenen Vete-
ranen der Produktion sich stédn-
dig um den Nachwuchs bemiihen.
Robert Fliemann arbeitet be-
reits dreiBig Jahre lang in die-
sem Betrieb. Als einer der be-
sten Traktoristen Kkennt er sich
in allen Schleppermodellen gat
aus. Sobald aber die Erntezeit
beginnt, besteigt er seinen Mih-
drescher, den er schon im Winter
instandgesetzt hat. Im vorigen
Jahr hat er 225 Hektar Welzen
gem#ht, auf 396 Hektar die
Schwaden gedroschen und 722
Tonnen Getreide geliefert. Das
war die Spitzenleistung im Be-
trieb. Fiir seine vorblldliche Ar-
belt im elften Planjahrfiinft wurde
er mit dem Orden ,,Arbeitsruhm*
I1. Klasse ausgezeichnet.

Auf den weiten Feldern Nord-
kasachstans reift eine reiche Ge-
treideernte heran. Die Land-
schaflenden freuen sich darauf.
Robert Fliemann sagt: ,,Wir war-
ten auf die neue Ernte. Ich bin
startbereit. In diesem Jahr will
ich mit meiner Kombine nicht
weniger als 1 000 Tonnen dre-
schen."

Das wird er auch, denn der
Weizen auf den Feldern von
Tschaglinka steht gut und die
Gerste noch besser.

Vitali LAUTENSCHLAGER

a

1GroBmutter
am Lenkrad

An einem spiten Nachmittag.
die Sonne schien noch heiB, ver-
lieB ich, mit Pilzen beladen, den
Wald, betrat. die AutostraBe uind
schritt am Rande in Richtung
nach Hause. Nach einiger Zeit
ich schwitzte schon gehorig, tute
te neben mir ein Auto und eine
freundliche Frauenstimme “lud
mich ein. mitzufahren

So wurde ich mit Soja Jaro-
waja aus unserer Stadt Dzierzynsk
bekannt. Diese betagte Frau ist
bereits 46 Jahre lang Autofah-

rer: Kaum zu glauben. Eine 68-

dbrige Frau am Lenkrad elnes
sasters! Aus dem Gespriich  mit
thr erfuhr Ich, daB sle ldngst

GroBmutter und Jetzt auch schon
UrgroBmutter ist, Doch gibt sie
ihre Berufstitigkelt Immer . noch
nicht auf, weil es lhrer Meinung
nach nichts Interessanteres und
Besseres gibt als das Autofahren.
. I¢h glaube, Ich wire sogleich
krank, wenn Iich morgen nicht
meinen Wagen beladen und los-

fahren konnte'', sagt sle. Sle
hatte auch noch Immer Gllck
mit den Arbeltskollegen, bétont

sle, Freundschaft und gegensei-
tige Hilfe sind die Hauptziige ih-
res Arbeitskollektivs.

Unter allen fhren Auszelch-
nungen schiatzt die Fahrerin am
melsten das Abzelchen 1. Stufe
des Ministeriums fur Auto-
transport ,,Filr Arbeit ohne Un-
félle".

,,Ohne Verkehrsunfille zu ar-
beiten, ist ja flr uns die Haupt-
sache'’, sagt sie, AuBerdem st
sle der Melnung, daB mehr Frau-
en Autofahrer sein sollten, dann
wiére gewiB auch mehr Ordnung
im Autoverkehr.

Diese GroBmutter steht noch
mitten Im Leben. Gut, daB es
solche Menschen glbt. Sie sind

ein Vorbild fiir unsere Jugend.
Friedrich KRUGER
Geblet Gorkl

Verdiente~
Arbeitsgruppe

Vor Beginn der Getreldeernte
lleB es sich der Chefingenleur
nicht nehmen, den drei wetterge-
brdunten Miénnern, bevor sle ih-
re M#hdrescher bestiegen, kriftig
die Hinde zu schiitteln und besten
Erfolg zu winschen. Es war VIk
tor Schulz mit seinen zwel Séhnen
Viktor und Benjamin, dle Fami-
lienarbeitsgruppe, die welt iiber
die Grenzen des Kolchos ,,Trud*
im Rayon Kant, Kirgisische SSR,
bekannt ist.

Der Vater ist dabel schon 35
Jahre lang Mechanisator und ei-
ner der erfahrensten Mechanisa-
toren Im Rayon. Auch seine' Sth-
ne hat er zu guten = Mechanisato-

en erzogen.

Die Arbeitsgruppe Schalz
stand in der Heuernte fhren
Mann, Nach dem Getreide ern-

ten sie noch Mais und Zuckerrii-
ben.

Alles geht Vater Schulz 1nd
Sohnen leicht von der Hand. Da-
fiir genieBen dlese Mechanisato-
ren im Kolchos allgemeine Ach-

tung.
Heinrich ENNS

Am Ufer des
Stausees

An dlesem hellen, sonnigen Ru-
hetag ellten ‘die E!nwolner der
Bergarbe!terstadt Abal, Geblet
Karaganda, in die Erholungsher-
berge des Kraftverkehrsbetriebs,
dle sich am Ufer des kiinstlichen
Wasserspeichers Topar befindeat.
Obwohl sie zlemlich entfernt von
der Stadt llegt, bot der Wegden
Cinwohnern Kelne Schwierigkei-
ten., . Der Kraftverkehrsbetrieb
tellte thnen sechs Busse zur Ver-
figung, die auf dleser Strecke
den ganzen Tag im Einsatz blle-
ben. Die Ursache dieser Belebt-
heit war die traditionelle Kultur-
und Massensportveranstaltung
..Neptunfest”, d!e von den Mit-
gliedern - des Komsomolkomitees
der Stadt und den Jugendlichen
des Kraftverkehrsbetriebs vorbe-
reitet und durchgefithrt wurde.

Die Einwohner der Stadt, groB
und klein, die dem bunten, lusti-
gen' Fest be!wehnten, blieben zu-
frieden. Hier gab es an, diesem
Tag allés, was solch e!ner Veran-
staltung eigen ist. Der alte Mee-
resgott kam mit seinem . ganzen
Gefolge, das unter  den kleinen
Zuschauern eine besondere Erre-
gung verursachte,

Das Programm war vielseltig,
das Fest selbst'-— attraktiv. Die
Sportler mafBen thre Krifte in
Volleyball,” im ‘Hantelnheben, und
Tauziehen. Bis spit in den Abend
klangen am Ufer Lieder, es wur-
de getanzt, gesp'elt und gelacht.

Alexander BAUER

Alle eilen und wollen unbedingt elwas Neues, Interessantes sehen. Vie-

le entdecken fiir sich neue Lander, Stidte und Menschen.

So wird auch

Alma-Ata in diesem Sommer taglich von Hunderten Touristen aus aller Her-
ren Lander besucht. Sie entdecken fir sich seine schénen StraBen, griinen
Garlen und natirlich das Gebirge mit der weltbekannten Eisbahn , Medeo'’

Auch diese Touristengruppe

s der BRD ist extra nach Alma-Afa gekom-

men, um sich hier zu grho!en und in unseren Bergen zu wandern. Der Lei-
ter der Gruppe Heinz Kargel sagte, daB sie von den schonen Bergen um
Alma-Ata viel gehort hatten, daB aber die Wirklichkeit alle ihre Erwartun-

gen dbertral. |hm fehlen Worte,

um sein

Entzicken. iiber die Schdn-

heit dieser Gegend zum Ausdruck zu bringen.

Immer wieder halfen Omnibusse am Parkplatz auf , Medeo”

speien Mengen von Touristen aus.

an 'und

Im Bild: Auslandische Gaste kénnen ihr Entziicken bei der Besichtigung

von ,, Medeo" nicht verbergen.

Foto: Alexander Raabe
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Wieltfried'enstag- ;

“Was {st der Welt In Zukunft wohl beschieden?
Was wird der ganzen Menschheit Schicksal sein?
Ein segensrelcher, ungestorter Frieden?

Oder des Kerninfernos Hollenpein?!

Und wahrlich: Unertraglich ist's zu wissen:
Der Menschheit Leben auf dem Spiele steht,

well' mancher Leute.schamloses

Gewissen

slch nur um Kapitalgewinne dreht.

Was schert sle schon das Los der Kontinente,
der Volker Wohlstand und der Menschen Glliek?!

Den Rfistungsbossen
und um das grofte ,,

eht es um Prozente
llarkuchenstiick ‘|

Und darum bauen sie Atomraketen
*im hohem Tempo und in hoher Zahl,
gefihrden starrsinnig den Erdplaneten
m't lhrem Wahnsinnswaffenarsenal.

In aller Welt sich mehren die Proteste
gegen die standig wachsende Gefahr,

und fordert man die Einstellung der Teste,
die mit dem Wort verbunden ,,atomar‘.

Die Menschen wollen allwirts ruhig schaffen,
in Frieden leben auf dem Erdenrund.

Nie wieder sollen Bombentrichter klaffen!
Nie wieder aufgihnen jhr Schreckensschiund!

Um dieses hohe Wunschziel zu erreichen,
mufBieinig alle Welt zusammenstehn.

Und der Weltfriedenstag, das ist ein Zeichen,
mit dem erneut die Vélker unterstreichen:
Nie soll die Erde, unsre Heimat, untergehn!

Rudi RIFF

(SchluB)

Das war aber dumm von dém
bosen Norgler. Meine Bekannt-
schaft mit Rotkdppchen mubte
stattfinden. Anders durfte es ja
gar nicht kommen. Im Grunde ge-
nommen, hatte ich mit meinzsn
neunundzwanzig Jahren ziemlich
wenige welbliche Bekanntschaf-
ten. In der Schule war ich dafiir
viel zu schiichtern, an der Hoch-
schule hatte ich einfach Keine
Freizeit dafir. Und hier im Be-
trieb war es mir piepegal, wohin
am Abend und mit wem. So ein
Kautz war ich nun. Klar, ich hat-
te ab und zu Interesse fiir

ein
schones Welibsbild, das durfte
man nicht bestreiten. Aber es

kam immer so, daB sic entweder
verheiratet waren oder auf meine
dummen 'Komplimente {iberhaupt
nicht reagierten.

Ach, Rotkdppchen, Rotképp-
chen! Was hast du denn nun ver-
ursacht! Am letzten Tag dort im
Dorf warst du wieder mal ins
Gasthaus gekommen, um wieder
eln paar Stiindchen zu plaudern.
Ich schaute zu dir hiniiber und
dachte mir: Die ist aber gar nicht
so nalv, wie ich das erste Mal
dachte. Was mir an dir am mei-
sten imponierte, war deine
Schlichtheit. Da gab es tatsdch-
lich nichts Gekiinsteltes, nichts
Falsches.. Du warst fiir mich die
Verkorperung von seelischer Rein-
heit, bel dir brauchte ich keine
kluge Maske {ibers Gesicht zu zie-
hen, da brauchte ich nicht nach
superklugen Worten zu suchen.
Alles war natlOrlich, nicht {ber-
trieben, und das machte mich
miirbe.

,Dle GroBmutter fragte eigent-
lich nach dir*, sagtest du. ,,3ie
ist beunruhigt wegen deiner Ge-
sundheit,*

Ich zuckte die Schultern. ,,Ich
bin okay. Ganz bestimmt, loB
ist das Wetter hier nicht (fir
mich...*

,,Und das mich
wolltest du wissen Was sollte
Ich darauf antworten? Dag ich
mich Innerlich immer wieder zu-
rechtwelsen mufte, um dich aus
melnen Gedanken zu entfernen,
denn das war Ja schon viel zu ris-
kant, was Ich dachte und was ich
tat. Dle ewigen Vergleiche mit
Regina, das ewlige Gegenfiber-
stellen, das war wie eine Plage.
Ich kannte dich nur ein paar Ta-
ge, aber mir war so, als kannten
wir uns von klein auf.

Wie sagtest du denn damals:
,Jech wlnsche, wir kannten uns
lange...”” Wie und was wire ich
jetzt? Hitte ich nun endlich mal
den Weg zu seinem Ufer gefun-
den, widre dann meln endloses
Herumsegeln im Meer der Er-
kenntnis zu Ende?

betrifit?...”

| I

Schade, sehr schade, daB Ich
all die dummen Gedanken selbst
meinem besten Kumpel Rewas
nicht anvertraven kann. Immer
muB ich die ganze Biirde allein
herumschleppen; ungeteilt  und
bitter lastet sie auf meinem Riik-
ken, auf meiner Seele. So ein
dummer Esel bin ich nun. ag
sein, daB dle ganze  Geschichle
ziemlich banal ist, daB sie kein
ausgeblasenes Ei wert ist. Aber
es sind nidmlich meine Probleme,
und ich muB zugeben: Damit fan-
gen alle meine Unannehmlichkei-
ten nicht nur im privaten, son-
dern auch im gesellschaftlichen
Leben an. So ist das also.

Der heutige Tag war fiir mich
elne OUberraschung. Eigentlich
war er wie viele andere — Re-
gina und ich bereiteten uns auf
unsere Hochzeit vor. Heute abend
sollte der Helratsantrag ins Stan-
desamt gebracht werden.

Aber es kam etwas dazwischen,
und zwar ein Telfonat. Anita
hatte plotzlich angerufen. Woher
wuBte das Grimmsche Midchen
biof meine Telefonnummer?

Das Stelldichein war flir fiin{-
zehn Uhr bestimmt. Ach du
meline Gilite, wem ist es biof8 ein-
gefallen, DAS ALLES so zu nen-
nen? Fir mich war es eigentlich
das Wiederfreuen, das Wiederer-
leben, das Sich-Wiederfinden.
Durfte ich es aber zugeben, durf-
te ich es dem kleinen Grimm-
schen Méddchen zeigen?

Wir schlenderten durch den
stillen Winterpark, an verschnel-
ten Karussellen vorbei, quer {iber
leere Spielpldtze und Wiesen. Sie
trug lhr rotes Barett und elnen
taufarbenen Pelz; das machte sie
noch schoner.

., Ich habe oft und viel an uns
zwel nachgedacht'’, sagte sie nach
langem Schwelgen. ,,Und du?‘*

Ich sog an meiner  Zigarette
und knetete einen Schneebail zu-
sammen. Mir war, als drosseite
Jjemand an meiner Kehie.

,Jch welB, du hast mich fir
nalv und kindisch gehalten —
das sollst du nicht abstreiten."’

Sie musterte mich durch thre
grofie Brille und ldchelte. Dabel
lag in lhren Augen so viel tlefe
Trauer — das splrte ich sehr
deutlich.

,,Slehst du, Alexander, [Or
mich war unsere Bekanntschalt
wie eine Reifeprlifung, Man hat
eine slife, vorher unbekannte
Frucht geschenkt bekommen, und

man mdochte hineinbeiBen. Sie
gldnzt so verlockend aul der
Handfldche, sle verspricht (ber-
aus schmackhaft zu sein. Aber

was wird sein,
Ist?

Ich muBte dle Wahl treflen —
ia oder nein..."

Was redete sie da wleder mal
zusammen? Hatte Ich mich nicht

wenn sie bitter

“in  der

Eine Reise ins Unverhofite

mit denselben Gedanken herum-
getragen? War es mir nicht ge-
nause ergangen? Mir stockte der
Atem, ich verspiirte einen Krampf
Herzgeg — und
schwieg, ich Idiot!

wJetzt bin ich
mein Idol, mein strenger
tepl**

Das klang wie ein Bekenntnis.
Am besten hitte ich thr Gesicht
in meine Hinde genommen und
thr den Glanz von den  Lippen
und die Trauer von = den Augen
weggekiifit. Hier war es mein
langersehntes Ufer, das Zlel me!-
ner verldngerten Reise.auf ‘dem
Meer der Erkenntnis.

Es geschah nichts dergleichen.
Es kam' kein Frithlingsdonner,
der Himmel blieb genauso trilbe
und - finster, -und- die schwarzen
Kridhen auf den traurigen Pap-
peln schrien hohnisch zu mir her-
ab. Ich -war abergldubisch wie
alle schwachen Leute. Denn das,
was ich am liebsten getan hitte,
wiirde viellelcht Verrat = heilen.
Verrat-an wem? Der klelne Nirg-
ler in mir schwieg. Was Konnte
der nun sagen? Ich war ja'ta-
dellos und brav wie ein gut dres-
siertes Hiindchen. Jedoch wird
auch das geftigigste Tierchen ein-
mal bissig.

Das war also der- Anfang vom
heutigen Tag. Nun ist das Ende
da, Ich wandle einsam in der
Dunkelheit, durch das Gewimmel
der StraBen, gegen den eilenden
Menschenstrom, Kein Ziel, kelne
Absichten, Doch ist in meiner
Seele eln harter Stiel gebrochen,
den meine Sanftmut aufrecht
hielt.

Ich welB: Vor meinem Hauseln-
gang steht ein weiBer Shiguli,
weif wie der Schnee. im Winter-
park. Der steht bestimmt schon
zwel Stunden lang, und sein Fah-
rer, meln bester Kumpel Rewas,
welifl kelnen Rat. Ich bin mir si-
cher — Innerlich freut ‘er! sich,
der treue Georgler, ‘der Sieger
in unserer letzten Tischtennispar-
tie. Im Wagen sitzt ejne Frau
mit verweinten Augen, . jedoch
sind die Tridnen, die ithr manch-
mal aus den Augen-:quollen, gar
nicht bose, geschweige denn' bit-
ter, Sie hat wahrscheinlich auch
mal thre Freude daran,sich welch
zu fQhlen und einfach elne Frau

dir dankbar,
Rich-

zu sein. Denn sle -weiB |a viel
besser als Ich, daB aus unserer
Ehe nichts werden wlrde.

Schwichlinge sind nicht fUr Re-
gina.

Stumm leuchten die Fenster
der groBegn Stadt in die Nacht.
Sie lebt lhr gemessenes Leben.
Sie schaut auf den  einsamen
Mann hinab, der sich néues Ta
kelwerk fiir die  féllige
durch das Meer der Erkenntnls
selzt.

.16.20 Ettyk. Guten Tag.

Fahrt |

@

Montag

1. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Dokumen-
tarfilm. 10.10 FuBballrundschau. 10.30
Kurzfilme fGr Kinder. 11.30 Musik
fir Harfe und Fléfe. 11.50 Dokumen-
tarfilm. 12,20 Konzert des Staatli-
chen Kabardinisch-Balkarischen Tanz-
ensembles. 13.05 Nachrichten. 15.00
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilm.
15.40 GroBer padagogischer Rat un-
ter dem Vorsitz des Prasidenten der
APN  der UdSSR M. |. Kondakow.
16.25 Sendung fir Ober- und Be-
rufsschiler.  17.40  Friedensstunde.
18.05 Zeichentrickfilm. 18.15 Euro-
pameisterschaft in Leichtathletik.
Sendung aus der BRD. 1930 Be-
schleunigung. 3. Sendung. 20,00
FuBballrundschau. 20.20 Geschichfe
eines Aufstandes. Achfteiliger Spiel-
film. 3. Folge (CSSR). 21.30 Zeil.
22,05 Ich kam, um deinen Namen
zu nennen. Fernsehauffihrung.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar-
film. 9.35 Physikunterricht. 6. Klasse.
10.05 Die Lyrik von V. Brjussow.
10.35 Physikunterricht. 6. Klasse. Wie-
derholung. 11.05 Fir Berufsschiler.
Grundlagen der Informatik' und Re-
chentechnik. 11.35 Astronomie. 19.
Klasse. 12.05 Wissenschaft und Le-
ben. 12.35 Astronomie. 10. Klasse.
Wiederholung. 13.05 Geographieun-
ferricht. 5. Klasse. 13.35 Popular-
wissenschaftlicher Film. 13.55 Musik-
unterricht ~ far Lehrer. 1. Klasse. 1.
Sendung. 14.55 Karl Marx. ,Betrach-
lungen eines Jinglings bei der Wahl
eines Berufes’”. 15.25 A. S. Maka-
renko — Padagoge, = Schriftsteller,
Staatsblrger. 16.15  Nachrichten.
» Ober das
Schaffen der Nordvolker. Sendung
aus Magadan. 16.50 Unionsmeister-
schaft in Wasserskisport. 17.20 Be-
gegnung mit dem Volkskinstier der
UdSSR J. Leonow. 18.30 Nachrichten:
18.45  Ich diene der Sowjetunion!
19.45 Internationales Panorama, 20.30
Gute Nachf, Kinderl 20.45 Gesund-
heit. 21.30 Zeit. 22.05 Der Finger-
ring aus Amsterdam, Spielfilm. -

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus-
sisch. 1650 Fernsehmagazin
fir Eltern (kas.). 17.30 Friedensstun-
de. 18.00' Die Schule und die Com-
puter. 18.30 Nachrichten (rus.). 18.35
Welt und Musik (rus.). 19.00 Unse-
re Werle (rus.). 20.00 Informations-
programm ,Kasachstan”. 20.40 Ju-
gendprogramm. 21.30 Moskau. Zeit.
22.05 Alma-Ata. Altyn dan '86. (kas.).
22.35 Die TASS ist bevollmachtigt,
zu erklaren. Spielfilm. 1. Folge.
(rus).

2. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Geschich-
te eines. Aufstandes,  Spielfilm. 3.
Folge. 10,55 Zeichentrickfilme. 11.25
Ich kam, um deinen Namen zu nen-
nen. Fernsehauffihrung. 12,25 Sen-
dung fiir Ober- und Berufsschiler.
13.40 Nachrichten. 15.00 Nachrichten.
15.20 Dokumentarfilme. 16.05 Legen-
de (ber Sijawusch, Spielfilm, Frei
nach dem Poem ,,Schach-Name' von
A. Firdoussi. 17.40 Dokumentarfilm.
18,30 Wissenschalt und Leben. 1%9.15
Heute in der Welt. 19,30 Zeichen-
trickfilm. 19,45 Nichternheit — Le-
bensnorm. 2. Sendung. 20.20 Ge-
schichte eines Aufstandes. Spielfilm.
4. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Welt-Cup.
im Turnen, 22,50 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9,00
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar-
film, 9.35 Naturkunde. 2, Klasse.
9.55 Popularwissenschaltlicher Film.
10.05 Franzésisch fir Sie. 10.35 Na-
furkunde. 2. Klasse. Wiederhalung.
10.55 Die Musik von M. I. Glinka.
11,40 Grundlagen der Informatik
und Rechentechnik, 9. Klasse, 11.10
Russische Sprache, 13,10 Fern-
sehreportage (ber den Volks-
lehrer der UdSSR N, N. Dubinin.
13.40 Die Zauberfarben. Marchen
sowjetischer Schrifsteller, 14,25 Der
Fingerring aus Amsferdam. Spielfilm.
15.55 Franzdsisch flr Sie. 16.20 Po-
litik. Fernsehmagazin, 17.45 W. A,
Mozart. Konzert fir drei Klaviere
mit Orchester.  18.15 Dokumentar-
film. 18.30 Nachrichten, 18,45 Nicht

. alle und jeden.

nur fir Sechzehnjahrige. 19.30 Rhyth-
mische Gymnastik. 20.00 Musikkiosk.
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Far
21,20 Dokumentar-
film. 21.30 Zeit. 22.05 Der Kapitan
und seine Braut. Spielfilm (SRV).
Alma-Ata. 15.55 "In Kasachisch.
20.20 In Russisch: Informationspro-
gramm ,Kasachstan.  20.40 Fernseh-
sender ,Puls”. 21.30 Moskau. Zeif.
22.05 Alma-Ata. Ernte '86. 22.35 Die
TASS ist bevollmachtigt, zu erklaren,
Spielfilm. 2. Folge. 3
3. September
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Geschizh-

te eines Aufstandes. . Spielfilm. 4.
Folge. 10.55 KJub der  Reisenden..
11.55 Dokumentarfilm. 12.25 Kon-

zert des Staatlichen Gesangs- und
Tanzensembles , Assja Kya” (ASSR
der Komi). 13.10 Nachrichten. 15.00
Nachrichten. . 15.20 Dokumentarfilm.
15.30 Legende uber Sijawusch. Spiel-
film. 2. Folge. 17.10 , Autogramm®.
Literarisches Wissenstoto fir Schi-
ler. 18.40 Gefahrloser  StraBenver-
kehr. 18.45 Unser Garten. 1915
Heute in der ‘Welt. 19.30 Zeichen-
trickfilm. 19.40 Die Welt und die Ju-
gend. 20.25 Geschichte eines Aul-
standes. Spielfilm..5. Folge.  21.30
Zeit. 22.05 Welt-Cup im Turnen.
22.35 Theaterrundschau. ‘
Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Populérwis-
senschaftlicher Film. 9.35 Gesell-
schaftskunde. Marxismus-Leninismus
— eine einheitliche. .revoiutionadre
Lehre und Grundlage der wissen-
schaftlichen Weltanschauung. 10.05
Deutsch fir Sie. 1035 Gesellschaffs-
kunde. Wiederholung. 11.05
Astronomie far Berufsschiler.
3.- Studienjahr. - 11.35 Biologieunter-
richt. 9. Klasse. 12.05 ' Elteratag
Sonnabend. 12.35 Biologieunterricht.
9. Klasse. Wiederholung. 13.10
Grundlagen der; Informafik und Re-
chentechnik.  10. Klasse.  13.40
Deutsch fir Sie.. 1410 Wissen und
Kénnen. Sendung fir Schuler. 14.40
Geschichtsunferricht. 4. Klasse. 15.10
Popularwissenschafilicher Film. 15.30
Leben und Bicher von A, Gaidar.
16.15 Nachrichten. 16.20 Dokumen-
tarfilm. 17.20 Der Kapitdan und seine
Braut. Spielfilm. 18.30 Nachrichten.

‘18,50 Sendung firs Dorf. 19.50 Wer-

bung. 20.00 FuBballmeisterschalt der
UdSSR. , Kairat''—, Dynamo" (Kiew).
20.45 Gute Nacht, Kinder! 21,00
Weltmeisterschaft  in Volleyball.
Frauen. VRC—DDR. Sendung aus
CSSR, 21.30 Zeit. 22.05 Der herbstli-
che Weg zu Mutti. Spielfilm.
Alma-Ata. 15.50 In Russisch: Sen-
deprogramm. 15.55 Die Zeii warte!
nicht. Spielfilm. 1. Folge. 17.15
Mensch und Natur. 18.15 Werbung.
18.30 Nachrichten. 18.35 September-
bilder. 18.40 Informalionsprogramm
,Kasachstan', ' 19.00 ' FuBballmeister-
schaft der UdSSR. , Kairat" (Alma-
Ata) — ,Dynamo" (Kiew). 20,45 In
Kasachisch.  21.30  Moskau. Zeit.
22.05 Alma-Ata. Altyn dan '86, 22.35
Die TASS ist bevollmachligl, zu er-
klaren. Spielfilm. 3. Folge (-us.)

" Donnerstag

4. September

Moskau.  9.00 Zeit. 9.45 Schach-
weltmeisterschaft.  10.00 Geschichie
eines Aufstandes. Spiellilm. 5. Fol-
ge. 11.05 ,Autogramm'. Literari-
sches Wissenstoto fir Schiler. 13,35
Nachrichten. 15.00  Nachrichten.
15.20 Landliche Horizonte. Dokumen-
tarfilme, 16.15 Objekfiv. 16,50 Unse-
re Korrespondenten berichten. 17,20
Um den Preis ,Lederball”. Finale.
18,05 Es spielt die Verdiente Kiinst-
lerin der Tatarischen ASSR S. Schich-
mursajewa (Geige). 18,30 Nicht nur
{Gr Sechzehnjahrige. 19.15 Heute in
der Welt. 1930 Aufl das Wort folgt
die Taf. 20.05 Konzert des Ensembles
.Rossijanotschka"”, 20.15 Geschichle
eines Aulstandes,. Spielfilm. 6. Fol-
ge. 21.30 Zeit. 22,05 Blasmusik. 22,25
Begegnung des Schrifistellers A. Ka-
linin mit seinen Landsleuten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik, 9.15 Dokumentar-
film. 9.35 Musikunterricht. 2, Klasse.
10,05 Spanisch fir Sie. 10,35 Musik-

unterrichf, 2. Klasse, 11,05, Poesie

von J. Smeljakow. 11.35 Ethik und
Psychologie des Familienlebens,
12.00 Populdrwissenschaftiicher Film.
12.10 Unser Garfen. 12.40 Ethik und
Psychologie des Familienlebens,
Wiederholung. 13.05 Physikunier-
richt. 7. Klasse. 13.30 Spanisch fir
Sie. 14.00 Ober die multinationale
Sowijetliteratur. 14.45 Der SpaBvogel
aus der 5b. Spielfilm. 16,10 Nach-
richten. 16.15 Zirkusarena. 16.55 I. S.
Turgenew. Konig Lear der Steppe.
Fernsehauffihrung. 18.30 Nachrich-
ten. 18.50 Mensch und Gesetz. 19.20
Dokumentarfilm. 19.30 . Weltmeister-
schaft in Volleyball. Frauenauswah-
len. DDR—UJSSR. Sendung aus der
CSSR. 20.00 Gemeinschaff. Fernseh-
magazin. 20.30 Gute Nacht, Kinder!
20.50 Rhythmische Gymnastik. 21.20
Popularwissenschaftlicher Film. 21.30
Zeit. 22.05 ,Dickwanst’ wird keine
Verbindung mehr aufnehmen.

Alma-Afa. 1555 In Kasachisch.
20.20 In Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan. 20.40 Jugend-
programm. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05
Alma-Afa. Ernte '86. 22.35 Die TASS
ist bevollmachtigt, zu erklaren.
Spielfilm, 4. Folge.

5. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Geschich-
te eines Aufstandes. Spielfilm. 6. Fol-
ge. 11.00 Zum Tag der Mitarbeiter
der Erdél- und Gasindustrie. Doku-
mentarfilm. 11.30 Dje Weit und die Ju-
gend. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku-
mentarfilme. 16.05 Russiche Sprache.
16,40 Tschuwaschische Ornamente.
17.10 In der Luft, 2u Wasser und zu
Lande. 17.40 Russisches Museum. 1.

Folge, 18.10 Dokumentarfilm. 18.30
Finf Wochen im Ballon. Zeichen-
trickfilm nach Jules Yerne (USA).

19.15 Heute in der Welt. 1930 Die
Post dieser Tage. 2. Sendung. 20.00
Volksmelodien. 20.20 Geschichte ei-

* nes Aufstandes. Spielfilm. 7. Folge.

21.30 Zeit. 22.05 Geschichle eines
Aufstandes. Spielfilm. 8. Folge.
Zweit card

e prog 9.00
Morgengymnaslik. 9.15 Dokumentar-
film. 9:35 Musikunterricht. 3. Klasse.
Russische Volksinstrumenfe. 9.55
Popularwissenschaltlicher Film,.10.05
Englisch fir Sie. 10.35 Musikunter-
richt. 3. Klasse. Wiederholung. 10.55
Popularwissenschaftlicher Film. 11.05
Far Berufsschiller. . Gesellschaftskun-
de, Marxismus-Leninismus — eine
einheitliche revolutionare Lehre und
Grundlage 'der wissenschaltlichen
Weltanschauung. 11.35 Helden der
russischen Bylinen, 5. Klasse. 12.05
Eine Rejse durch die Bibliothek.
12.40 Helden der russischen Byli-
nen. 5. Klasse. Wiedernolung. 13.10
Geschichtsunterricht, 6. Klasse. 13.40
Englisch fir Sie. 1410 In V. Asfal-
jews Werken geblattert. 14.55 Geo-
graphieunterricht. 7. Klasse. 15.25
Goethe. , Faust". Szenen aus der
Tragodie. 1. Film. 16.20 Nacarich-
ten. 16.25 Der herbstliche Weg zu
Mutti, Spielfilm. 17.05 Konzert des
Gesangs- und Tanzensembles  der
Sowjetarmee ,Ratfer Stern'. 18.30
Nachrichten. 18.50 Dokumentarfilm.
19.05 IX. Sommerspartakiade der
Volker. der UdSSR.  Motorradball.
Auswahlen RSFSR—USSR. Send.ung
aus Kiew. 19.30 Klub der Reisenden.
Frauenauswahlen. UdSSR—CVR. Sen-
dung aus CSSR. 21.30 Zeit.

Alma-Ata, 15.55 In Russisch: Sen-
deprogramm, 16,00 Die Zeit wartel
nicht. Spielfilm. 2, Folge. 17.20 GroB-
plaitenbau — Probleme und L6sun-
gen. 17.40 Zeichentrickfilm.  17.50
Schulreform in Aktion, 18.30 Nach-
richten. 18.35 Deine Méglichkeilen,
Mensch. 19.25 Konzert fir Ackerbau-
ern. 20,00 Inlormationsprogranm
. Kasachstan”, 20.20 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22,05 Alma-Ata.
Altyn den ‘86, 22.35 Die TASS ist
bevollmachtigt, zu erklaren, Spiel-
film. 5. Folge. (rus.).

6. September

Moskau. 2.00 Zeit. 9.45 Warum
und wozu? Sendung fiir Kinder. 10.15
Elterntag Sonnabend. 10.45 Gesund-
heit. 11.30 Geschichte eines  Auf-
standes. Spielfilm. 7. und 8. Folge.
14,05 Konzert. 15.05 Fir alle und je-
den. 15.50 Heute in der Welt. 16.05
Ein Morgen ohne Zensuren. Spiel-
film fGr Kinder. 17.15 Augenschein-
lich — unwahescheinlich, 18.15 Poe-
sie. Sergej Ostrowoi. 1835 Uner-
sélflichkeit ‘des Teufels. = Videofilm
Gber die Schalfung chemischer und
bakteriologischer ~ Wallen in den
USA und in Japan. 19.40 Von gan-

18.35 Estradenkonzert.

zem Herzen. 21.30 Zeit. 22.05
Schachweltmeisterschaft.. 22.20 Kon-
zertfilm.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.20 Dokumentar-
film. 9.30 Rhythmische Gymnastik.
10.15 Musikprogramm der ‘Morgen-
post. 10.45 Zum Tag der Mitaroeiter
der Erdél- und Gasindusfrie. 11.35
In der Luft, zu Wasser und 'zu Lan-
de. 12.05 Dort, wo die Sagen ent-
stehen. 12.50 Der Rickschlag. Fern-
sehauffihrung. 1. und 2. Folge. 15.45
Weltmeisterschaft im Speedway-Ren-
nen. Finale. Sendung aus Polen.
16.25 Die Kamera blickt in die Welt.
17.05 Der alteste Sohn.  Spielfilm.
1. Folge. 18.10 Musikalische Rund-
schau. Sendung aus Riga. 19.10 Hu-
morabend. Sendung aus dem Kon-
zertstudio. Ostankino. 2030  Gute
Nacht, Kinder! 20.45 Werbung. 20.50
Es singt Bernard Ladysz. . Sendung
aus PYR. 21.30 Zeit, 22.05 Der Chef
von Tschukotka. Spielfilm.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 8.55 Sendeprogramm. 9.00
Nachrichten (kas.).. 9.05 Il. Unions-
festival des Volkschaffens (kas.). 9.35
Zeichentrickfilme. 10.15 Verhidtung
von' Infektionskrankheiten bei Kin-
dern (kas.). 10.45 Zelinograder TY-
Studio (kas.). 11.10 Sport akfuell
(kas.). 11.40 Wer um Mitternacht
kommt. Spielfilm (rus.). 13.05 Rechis-
kundige beantworten |hre Fragen.
(kas.). 1335 So groB wie vier
Frankreichs. FernsehauffGhrung. 15.20
Sendeprogramm. 15.25 In Kasachisch.
20.00 In Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20.20 Estrade,
Esfrade. 21.00 Volksfest in Dshetys-
sai. 21.30 Moskau, Zeit. 22.05 Alma-
Afa. Ernfe '86. 2235 Die TASS ist
bevollméachtigt, zu erklaren. Spiei-
film. ‘6. Folge.

7. September

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi-
sche Gymnastik. 10.15 Ich will ales
wissen. Fernsehmagazin. 10.25 Sport-
lotto-Ziehung. 1035 Der Wecker.
11.05 Ich diene der Sowjetunion!
12.05 Musikprogramm der Morgen-
post. 1235 Klub der Reisenden.
13.35 Musikkiosk. 14.05 Sendung fars
Dorf.. 15.05 Begegnungen in der So-
wjetunion. 15.20 Das Leben auf der
Erde. Dokumentarfilm. 12. Folge. 16.15
Wie wir uns erholen. 16.55 Konzert
des Moskauer Kammerchors. 17.10
Zeichentrickfiime. 1830 Internationa-
les Panorama. 19.15 Die letzie In-
spektion. Spielfilm. 1. und 2. Folge.
21.30 Zeit. 22.05 RuBland ‘'wurde ih-
nen zur Heimat. 23.25 Ober Kunstma-
ler. Janis Anmanis.

Iweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.20 Dokumentar-
film. 9.45 Der Mensch wirft den An-
ker aus. Spielfilm. 11.00 Programm

' des Altaier Fernsehstudios. 11.55 Mui-

tis Schule. 12,25 Kurzfilme (Geor-
gien). 13.30 Russische Sprache. 14.00
Der Rickschlag. Fernsehauffdhrung.
3. Folge. 1525 Die Welt und die
Jugend. 16.05 Der alteste Sohn. Soiel-
film. 2. Folge. 17.15 Unsere Korre-
spondenten berichten. 17.50 Aus der
Schatzkammer der Weltmusikkultur.
Volkskinstlerin der UdSSR |. A-chi-
powa singt Romanzen  von Tschai-
kowski. 18.40 Internationale WeH-
kampfe im Plerderennen. Sendung
aus CSSR. 20.30 Gute Nacht, Kinde:!

20.45 Mensch. Erde. Weltall. 21.30
Zeit. 22.05 Dokumentarfilm. 22,15
FuBballmeisterschalt der UdSSR.
.Zenit'—, Spartak”.  Sendung aus

Leningrad.
Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 8.55 Sendeprogramm. 9.00 Il

Unionsfestival des Volksschalfens
«Aigolek" (kas.). 9.40 Zeichentrizk-
film. © 10.00 Il. Unionsfestival des
Volksschaffens , Aigolek” (kas.).

10.40 Guie Laune. 11.10 In die Schu-
le — mit sechs Jahren (kas.). 11.45
Spielfilm (kas.). 13.20 Es leblen mal

‘Wunder... (rus.). 13.55 Zum Tag der

Mitarbeiter der Erddl- und Gasindu-
strie (kas.). 14.40 Dokumentarfilm
(rus.).. 15.00 Il. Unionsfestival ~des
Volksschaffens. 15.25 Sendepro-
gramm. 15.30 In Russisch. Filmwar-
bung, 15.45 Macht euch bekannt:
Filmkunst. 16.45 II. Unionsfestival
des Yolksschalfens. 17.15 Spielfilm.
19.00 Wo-
chenrundschau , Kasachstan". 19.20
Sendeprogramm. 19.25 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.
1. Unionsfestival des Volksschaffens.
23.25 Wetterbericht, Sendepro-
gramm,
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	Wirtschaftsleben kurzgefaßt

	Für Getreide—alle mitverantwortlich

	Trost

	Späte Reue

	Guter Rat

	Am Ufer des Stausees

	Montag


	Eine Reise ins Unverhoffte

	1. September

	Dienstag

	2. September


	Mittwoch

	3. September


	Donnerstag

	4. September


	Freitag

	5. September


	Sonnabend

	6. September


	Sonntag

	7. September





